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7000 Deutſche verlieren die Heimat = Geiſelliſten - Bajonette 


Sonntag, 20. Auguſt 1033 


Dollfuß Bajoneiidiktatur 


überm offenen Grabe 


Wien, 18. Auguft. Die Dollfußdikta⸗ 
tur treibt immer ſchönere Blüten. wohl fie 
gegen den Nationalſozialismus wütet und 
wieder als Beſchützer der Demokratie 
aufzutreten verſucht, macht es ihr nichts aus, 
5 rn a die völlig uns 
mokrati un anz offenſichtli 
ie Jo gehaßten Nationa rel 
entlehnt find. In einem der letzten Èr- 
Laſſe wird unter anderem beſtimmt, 


daß derjeni 
ee r retipr? zu re 


an derartigen 
nimmt oder wenn er ſich 


en Date alls eine ſolche r 
erms- 


Die Zahl der davon betro enen Perſ i 
größer, als man hätte Naeh . 
einer Zuſammen ellung im „Oeſterreichi⸗ 
en ut, vote er als Blatt der 
eimwehr dem Si its⸗ 

min Peſonders naheſteht und d 3 
e 
weniger als 7000 Berfons 4 55 


droht „womit übrigens i 
arh Sak würde, in wein, BE onin Ai 


auch, 

daß von der Vermögens beſchlagnahme ja 

alle früher führenden Perſönlichkeiten 5 

Nationalſozialiſtiſchen Partei Oeſterreichs 
betroffen wären. 


Eine weitere Verordnung befaßt ſich mit d 
ichkeiten und der Daton om d B + 
ſchlagnahme und des Verfalles des Ver⸗ 
mu gens der politiſchen Parteien, 


rn me Betätigung in Oeſterreich ver⸗ 


Hand in Hand damit geht die Verſchürfun 
und Ausdehnung der Strafmethoden. y 


aftung des bekannten Sportarztes Dr. 


S nerin 5 
Tochter weit über Varun; deſſen Söhne und 


befannte Stigrößen Delterreichs Grenzen hinaus 
all eines 98 hen 4 71 ige ein ausgeſprochener 


erihten hätten Ver aftun 
Kun e. 
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ne treffen follen, es N en 
er Polizei rechtzeitig entziehen. 


Die Bajonette des 

errn Dollfuß m 
Frits emal gemeldet, nicht Wa de 
l a ar halt. Aus alzburg wird 
wieber 2 ſolchen Fall berichtet. Das 
1 i re verſtorbenen 
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das Deutſchlandlied. Mit Sem Pier 3 

dem Toten Abſchied. 
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ngen. Tauſendſtimmi 

f er Hitler“, und darſchell der 


und d > 
Weſfel⸗Lied wurde geſungen. posk: 


ſchritt die Gendarmerie ein und zerſtreute 
die Menſchenmenge mit dem Bajonett. 


Auch das Ausland wendet ſich immer mehr 
von Oeſterreich ab. Nach der Vertagung der 
Romreiſe Dollfuß ſcheint auch Frank⸗ 


reich die Luſt verloren zu haben, ſich in das 
öſterreichiſche Abenteuer allzu haſtig zu begeben. 
Der offiziöſe ab fich Pariſien“ will berich⸗ 
ten können, daß ſich in dem einungsaustauſch 
zwiſchen Paris, London und Rom über die 
öſterreichiſch⸗deutſche Spannung eine gemein: 
ame Linie ergeben habe. in endgültiger 
eſchluß ſei zwar noch nicht gefaßt, doch denke 
man an eine ſofortige wirtſchaftliche und finan⸗ 
ielle Aktion zugunſten Oeſterreichs. Das 
latt begründet dieſen Verzicht auf wei. 
tergehende Abſichten mit der Erwä⸗ 
uch daß man im gegenwärtigen Augenblick 
nicht verſuchen dürfe, ſich mit ehr gel⸗ 
ginen Plänen Bi eine Neuordnung in 
Kitteleuropa zu beſchäftigen; das würde zu 
viel Zeit beanſpruchen und ſicher allerhand 
Riot der 0 N iſt wohl die 
Rivalität der Großmächte) auslöſen. 


Kämpfe im Frat 


Einfälle kurdiſcher Stämme 


Bagdad, 18. Auguſt. Die Lage im Irak 
ſcheint durch Kämpfe gegen die aſſyriſchen 
Chriſten bedrohlich geworden zu fein. In 
dem nördlichen Teile des Irak find nach einem 
Einfall der kurdiſchen Stämme mehrere hundert 
Leichen gefunden worden. 


Die Bagdader Behörden werden mit 
den Autonomie⸗ und Siedlungsanſprüchen dieſer 
Minderheit noch weniger fertig als früher die 
Türken. Dies iſt ihnen freilich auch nicht er⸗ 
leichtert worden durch die Politik der bei den 
Varſeiller Verhandlungen und ſpä⸗ 
ter im Völkerbund maßgebenden Mächte, 
deren unerfüllbare Verſprechungen im Weltkrieg 
die Aſſyrer beſtimmten, gegen die türkiſche 
Herrſchaft aufzuſtehen. Die neueſte Verwicklung 
im Irak ift das Ergebnis eines vom Völker⸗ 
bund empfohlenen und von einem engliſchen 
Sachverſtändigen geleiteten Anſiedlungs⸗ 
verſuches, der die Aſſyrer nicht befriedigt 
und unter anderem zur Festnahme ihres Parri- 
archen in Bagdad geführt hat. Die Regierungs⸗ 
maßregeln haben nach den hier vorliegenden 
Berichten über 800 Aſſyrern das Leben 
gekoſtet, teils im offenen Kämpf gegen die 
irakiſchen Truppen, teils in Abſchlachtungen 
durch irreguläre Polizei, die ſich vielfach aus 
Kurden, den Todfeinden der Aſſyrer, zuſammen⸗ 


ſetzt. 


Vor der Entſcheidung Japan Sowjetunion! 


Am die Vorherrſchaſt über Oſtaſien 


Berlin, 19. Auguſt. Die „Deutſche Allg. 


t g.“ berichtet, daß auf der Tagung pazifi- 
ge Fuſti kite in Banff in Kanada 
Nit o he, den baldigen Ausbruch eines räte⸗ 
bündiſch⸗japaniſchen Krieges um die 
endgültige Herrſchaft über Oſtaſien vorausge⸗ 
ſagt habe. Nitohe meinte, alles deute darauf 
hin, bah der Krieg ausbricht, ſobald nur beide 
Völker die notwendigen Vorbereitun⸗ 
gen beendet haben würden. Darauf deute 
vor allem der Bau von Militäreinrichtungen 
und Fabriken in Oſtſibirien hin ſowie der Bau 
des zweiten Geleiſes der en che Bahn. 
Nitohe gab ſeiner Meinung Ausdruck, wonad) 
der Krieg zwiſchen Japan und China bis 
zu einem gewiſſen Punkt als beendet ange⸗ 
ſehen werden könnte, und was den Krieg zwi⸗ 
ſchen Japan und Amerika betrüfe, ſo 
Br niemand von den maßgeblichen 

reiſen Japans an einen ſolchen. 


Flugpropapanda 
in der Sowjetunion 


U 

Moskau, 18. Auguſt. In der Sowjet⸗ 
union wurde heute das Feſt des rätebündi⸗ 
ſchen Flugweſens verbunden mit dem 
15jährigen Jubiläum der Roten Luft⸗ 
flotte gefeiert. Alle Blätter bringen die 
Rede Stalins, die die Entwicklung des 
Flugweſens im Laufe der fünf Jahre, ſeine 
Bedeutung für die Wirtſchaft, Kultur 
und die Landes verteidigung unter: 
ſtreicht. Das Hauptausführungskomitee über⸗ 
reichte einer Reihe von Arbeitern der Flug⸗ 
induftriewerfe Oſſoawiachim, Fliegern, 
Ingenieuren und Konſtrukteuren verſchiedene 
Sowjetorden. Auch die Rede des Kriegskom⸗ 
miſſars Woroſchilow wird allgemein ge⸗ 
bracht. Woroſchilow unterſtreicht darin die 
vorzügliche techniſche Ausrüſtung 
der. Luftflotte und betont, daß das räte⸗ 
bündiſche Flugweſen energiſch zur Erfüllung 
ſeiner geſchichtlichen Aufgabe dränge, 
die kapitaliſtiſchen Länder, die in bezug auf 
Flugweſen am weiteſten ſeien, zu erreichen 
und zu überholen. Dem Flugtag ging eine 
große Propagandakampagne voraus. 


verſchwörung in Montevideo 

Paris, 18. Auguſt. Aus Montevideo wird 
berichtet, daß die Behörden eine terror iſti⸗ 
ſche Verſchwörung aufgedeckt haben, die 
einen Anſchlag auf den Bräjidenten 


a 


orſitzende der japaniſchen Delegation, 


| 9 


Ferre vorbereitete. Der Anſchlag ſollte bei 
der Eröſſnung der Nationalgerſammlung ver- 
übt werden. 


Ewig unruhiges Spanien 


Generalſtreikgefahr in Madrid. — Präventivy⸗ 
zuſtand in der Provinz Sevilla 


Madrid, 18. Auguſt. Um Mitternacht wurde 
von extremiſtiſchen Elementen verſucht, einen 
Generalſtreit zu entſeſſeln. Ein ſtarkes Polizei⸗ 
per chot fteht bereit, um nötigenfalls einzu 

en. 


„Paris, 19. Auguſt. In der Provinz Sevilla 
iſt, wie dem „Matin“ aus Madrid gemeldet 
wird, der „Präventivzuſtand“, der als Vorſtufe 
es Belagerungszuſtandes gilt, verhängt wor⸗ 
den, da wiederholt bewaffnete Attentate in 
Sevilla und Umgebung und eine gewiſſe, von 
8 lementen geſchürte Gärung 
unter der Arbeiterbevölkerung dieje Maßnahme 
notwendig gemacht haben. Im Laufe der Nacht 
jollen bereits viele Verhaftungen vorgenommen 
worden ſein. 


8 
Eine ruſſiſch⸗ ukrainische 
nationalſozialiſtiſche Organiſation 


Eſſen, 16. Auguſt. In der Eſſener Preſſe iſt 
ein ufruf erſchienen, der Ruſſen, Ukrainer und 
ruſſiſche Bürger auffordert. ihre Adreſſen zwecks 
Bildung einer hitletartigen Organiſation im 
Ruhrgebiet anzugeben. Die Werbeaktion 
ruht in den Händen eines gewiſſen Sie⸗ 
tſchenko. 


das Uriegsſchuldenproblem 


Beſprechungen im Oktober 
in Waſhington 


London, 18. Auguſt. Nach offiziellen Mittei⸗ 
lungen werden die engliſch⸗amerikani⸗ 
chen Beiprehungen über die Kriegs⸗ 
ba age im Oktober d. J. in 
Waſhington wieder aufgenommen werden. 
Leith Roß ſoll zunächſt die Möglichkei⸗ 
ten für eine endgültige Erledigung 
der Kriegsſchuldenfrage in Amerika prüfen. Die 
volle britiſche Delegation, der mindeſtens ein 
Miniſter angehören würde, wird ihm erſt dann 
folgen, wenn es ſich oh, 1 hat, daß 
Möglichleiten für eine endgültige Löſung des 
zeſamten Problems beſtehen. Sonſt wird nur 
über die am 15. Dezember fällige Rate 
diskutiert werden. 
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Berräter und Genoſſen 


E. Jh. Zurzeit find zwiſchen einem deut- 
ſchen Staat, der Freien Stadt Danzig, und 
der polniſchen Republik Töne der Freund: 
ſchaft vernehmbar, die noch vor wenigen 
Monaten als undenkbar empfunden worden 
wären. Dem Beſuch des neuen Senatspräſi⸗ 
denten in Warſchau und der großzügigen 
freiwilligen Einräumung von Sonderrechten 
an die polniſche Minderheit in Danzig folgte 
als drittes geſchichtliches Zeugnis für die 
Verſtändigungsbereitſchaft des National⸗ 
ſozialismus die Entſendung der Danziger 
Hitlerjugend zu den polniſchen Pfad⸗ 
findern, die, ſoweit ſich das an Hand von 
Preſſenotizen feſtſtellen läßt, dank der 
muſtergültigen Haltung dieſer jungen Bur⸗ 
ſchen auch in polniſchen Kreiſen offenbar 
den allerbeſten Eindruck gemacht hat. Mag die 
Erkenntnis dieſer deutſchen Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft auf der Grundlage einer be⸗ 
wußten Betonung der nationalen Welt⸗ 
ſchauung auch dieſem oder jenem Patrioten 
zunächſt unbequem ſein und ihm auch noch 
jo ſchlecht in jein deutſchfreſſeriſches Pro- 
gramm hineinpaſſen — diefe leuchten⸗ 
den Zeugniſſe einer neuen nationalen 
Geſittung werden auch in der polniſchen 
Oeffentlichkeit das hier und dort vielleicht 
ſchon etwas abgeſtandene Waſſer einer libe⸗ 
raliſtiſch⸗ nationalen Weltanſchauung in Be- 
wegung bringen und Gefühl und Verſtänd⸗ 
nis dafür wachſen 1 daß aus dem 
Weſten ein friſcher Wind weht, der das 
polniſche Staatsſchiff beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der ſchon lange ſtill ſtehenden Natio⸗ 
nalitätenpolitik ganz gehörig vorwärts trei⸗ 
ben könnte, um mit einer ei auf ande- 
rem Wege immer vergeblich eritrebten inne⸗ 
ren Feſtigkeit dem Zerfall des Bolſchewis⸗ 
mus entgegenzuſehen, einen Zerfall, der heute 
ſchon latent vorhanden iſt und nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen in nicht allzu ferner Zeit in 
ſeiner ganzen furchtbaren Breite in Erſchei⸗ 
nung treten muß. f 


Aber dann wird fih nur ein Staat mit 
einem gefunden Organismus. feiner Völker 
und Volksgruppen zu bewähren vermögen. 
s erſcheint beinahe wie ein Wink des 
Schickſals, daß in dem gleichen Augenblick 
die heuchleriſche und verlogene Nationa- 
litätenpolitik des Kremls zuſammenbricht 
und die Union an den Rand des Ruins 
führt, wo im Herzen Europas die Erkennt⸗ 
nis von der Heiligkeit und Unantaſtbarkeit 
des Volkstums zu ſeinem entſcheidenden 
Durchbruch gelangt. Und Polen ſteht mitten 
innen Kofkden dieſer Erhebung des Natio⸗ 
nalismus und dieſem Zuſammenbruch der 
bolſchewiſtiſchen Nationalitätenpolitik, die 
koſtbaeſt mußte, weil ſie nicht die Nation als 
koſtbarſte Offenbarung einer durch Blut und 
Geſchichte gewachſenen Gemeinſchaft anſah, 
ondern nur als Mittel zum Zweck ihrer 
bolſchewiſtiſchen Propaganda. In 
Polen, das unlängſt den Soptasiag des 
Wunders an der Weichſel feierte, und jetzt 
oft und gern an Sobieſkis Beteiligung an 
der Befreiung Wiens von den Türken denkt, 
in Polen wird (wir ſagten es ſchon einmal) 
die zweite entſcheidende Schlacht für Europa 
und ſeine Kultur und gegen den völker⸗ 
mordenden Bolſchewismus geſchlagen wer⸗ 
den. Gewiß, es läßt ſich nicht vorausſagen, 
wann die Stunde für die Entſcheidung da 
ſein wird. Aber es 1 ſich denken, daß ſie 
uns nicht mehr allzu fern ſteht. Es iſt oft 
nicht ohne einen nflug von Bitterkeit ge⸗ 
ſagt worden, daß wir gegenüber der Ent⸗ 
wicklung im Weſten immer um einige Jahre 
nachhinken. Daran iſt gewiß etwas Wahres. 
Dieſe Wahrheit wird aber vor der Geſchichte 
erſt dann zur Schuld, wenn wir allzu 
ſehr nachhinken, wenn wir zur entſchei⸗ 
denden Stunde nicht bereit ſind. 


Raſcher und 
1 deutſchen 9 


` 


eigniſſen in Deutſchland zu folgen, Das ijt 
ein Geſchenk, für das wir dankbar ſein 
können, auf das ſtolz zu ſein wir aber 
keineswegsein Anxecht haben, weil 
es ja nicht verdient ift. Die nationale Reno- 
lution in Deutſchland iſt ohne uns gemacht 
worden. Ein Verdienſt werden wir uns er 
dann erworben haben, wenn wir in ſicht⸗ 
barer und vorbildlicher Weiſe ie wie 
die Vertreter der Danziger Hitlerjugend in 
den polniſchen 1 die rettende 
und heilende Kraft des Nationalismus in 
dieſem Grenzraum zwiſchen Not 
und Braun bezeugt haben, wenn wir 
in jeder Stunde und bei jeder Gelegen- 
heit gerade des kleinen und kleinlichen All⸗ 
tags die große Kraft unſeres Rationalis- 
mus, wenn es ſein muß, auch unter Ueber⸗ 
windung der kleinen Beisheit, die vielleicht 
in einem jeden ſteckt, bekunden und beweiſen, 
nicht nur um uns und unſere Kinder davor 
zu bewahren, charakterloſe nationale Ba⸗ 
ſtarde zu werden, ſondern um gleichzeitig 
Weg und Grundlage für ein kameradſchaft⸗ 
liches Verhältnis der im polniſchen Staate 
verſammelten Völker vorzubereiten. Wer 
aus Bequemlichkeit oder Feigheit den neu⸗ 
erwachten Idealen des Nationalismus, die 
hier zu bewähren ſind, aus dem ke ocht, 
mer ſich ſcheul, die ſelbſtverſtändlichſfen Be- 
kenntniſſe zu feinem Deutſchtum auf fih zu 
nehmen und vielleicht meint, mit einer un⸗ 

ewiſſen und zweideutigen Haltung in die⸗ 
en Fragen beſſer zu fahren, wer ſich 
gegenüber ſeinen anderen Volksgenoſſen 
dünkelhaft abſchließt und jo den Weg zu 
einer wahren organiſchen Volksgemein galt 
verſperrt, wer womöglich aus perjönlihem 
Eigennutz pum Verräter an feinem 
Volkstum wird, macht ſich nicht nur nor dem 
polniſchen rioten perächtlich, 
ſondern wird auch Wa n en um Ver⸗ 
räter an jeinem olfe und an der euro- 
päiſchen Ziviliſation, die im Augenblick 
im Zeichen des Nationalismus eine neue 
entſcheidende Epoche erkämpft. 


In den großen Zeiten der Wandlung und 
. immer nur entſchie⸗ 
dene Charaktere beſtanden. Die lauen und 
flauen werden ausgeſtoßen und verworfen. 
Sie ſind vor der Geſchichte die Genoſſen der 
Verräter, die um ein paar Silberlinge ihre 
Herkunft und ihre Ideale verraten. 


Wir find als Deutſche vor der Geſchichte 
licht zuletzt auch gegenüber dem polniſchen 
Staate verpflichtet, in dieſer Epoche 
eines erwachenden neuen Nationalismus zu 
einer Valksgemeinſchaft zu wachſen, 
in der wir alls Kameraden ſind und in der 
der einzelne nicht nach der Größe ſeiner Ein⸗ 
nahmen bewertet wird, ſondern nur nach 
der Treue, die er ſeinem Volke weniger in 
ſeterlichen Reden als vor allem in den 
leinen Taten und bei den vielen Gelegen- 
heiten des Alltags hält. 


Gegenfeitigleit 


Die oberſchleſiſche „Nomy Codz.“ bringt 
eine Epiſode, die deutlich zeigt, daß eritens 
den Polen in Deutſchland Gerechtigkeit 
geſchieht und daß, wenn einmal untergeordnete 
Organe zu weit greifen, das dadurch entſtandene 
Unteht in muſter gültiger Weiſe wieder 
gutgemacht wird. 

Ein polniſcher Gaſtwirt in Deutſch⸗ 
land hatte ein Reklameſchild mit der polni⸗ 
ſchen Aufſchrift „Reſtauracfa“ ausgehängt. 
Er wurde von der Polizei angewieſen, die pol: 
niſche Auſſchrift zu entfernen. Als er ſich wei⸗ 
gerte, wurde nicht etwa das Schild zerſchlagen, 
ſondern ihm fein fäuberlich mit Papier 
verklebt. Nun ſtrengte er einen Prozeß 
an, den er, wie vorauszuſehen war, bald ge⸗ 
wann. Er erhielt die Erlaubnis, die pol⸗ 
niſche Inſchrift wiederherzuſtellen. Das genügte 
ihm jedoch nicht. Sein Schild ſei widerrecht⸗ 
lich verklebt worden und ex verlange, daß 
es auf Polizeikoſten in den urſprünglichen 
Zuſtand gebracht werde. Das geſchah auch 
prompt. Von der Polizei wurde ein Maler 
beſtellt, der das Schild wieder in Ordnung 
brachte. Außerdem erhielt der Gaſtwirt eine 
Benachrichtigung der Polizei, in der ihm fein 
Recht auf ein polniſches Schild be⸗ 
ſtät igt wird. 

Wenn man fo etwas in der polniſchen 
Minderheitenpreſſe lieſt, dann freut man ſich 
und hofft, daß ſolchen Leuten, die beiſpiels⸗ 
weiſe an dem Namen unſerer Zeitung Anſtoß 
nehmen und öffentlich die Forderung erheben, 
daß er in „Poznanſki Tageblatt“ um: 
geändert werde, ja dann hofft man, daß ſolche 
Patrioten vielleicht doch noch einmal zum 
ernithaften Studium der Lage der Minderheiten 
diesſeits und jenſeits der Grenzpfähle angeregt 
werden und daß ihnen eines Tages aufgeht, daß 
der wahre Patriot und Nationaliſt es nicht 
nötig hat, über . und Ortsnamen 
zu ſtolpern und in Verwirrung zu geraten. 


— 


itauer verhaftet 


A. Warihau, 19. Auguft, (Eig. Draht bericht.) 
In Tarnopol wurde ein Wilnger Student 
namens Burokas, von Haufe aus Litauer, 
verhaftet. Er fol als Verbindungsmann ami: 
ſchan revolutionären litauiſchen und utrainiſchen 

tuppen tätig geweſen ſein 


Wir konnten unjeren Leſern bereits 
geſtern einen Bericht über die Er⸗ 
öffnung der Berliner Rundfunkausſtellung 
mit der großen und grundlegenden Rede 
Reichsminiſters Dr, Goebbels über: 
mitteln. Heute geht uns von unjerem 
Auslands⸗Sonderberichterſtat⸗ 
ter noch der nachfolgende Artikel zu, den 
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen. D. Red. 


Berlin, 18. Auguſt. 

Die erſte große Ausſtellung im neuen Reich 
ijt, jean durch Reichsminiſter Dr. Goebbels 
eröffnet worden. Es war ihr der Ruf voraus- 
gegangen, daß ſte anders ſein werde, als all 
die vielen Ausſtellungen, die auf dem rieſigen 
Ausſtellungs⸗ und Meſſegelände der Stadt Ber⸗ 
lin im Lauf der letzten Jahre abgehalten wurde. 
Ganz Deutſchland wartete mit Neugierde auf 
die Eröffnung — — — fiher ein Teil Neu⸗ 
gierigen mit einem hämiſchen Hoffnungsgefühl, 
daß es nicht klappen werde. Nun, all die 
3 find nicht auf ihre Koſten gekommen, 
un 


die zahlreichen ausländiſchen Gäſte, 


die mit ganz beſonders kritiſchen Blicken durch 
die gewaltigen, lichtdurchfluteten Hallen ſchrit⸗ 
ten, wurden von Saal zu Saal begeiſterter 
und gaben ihrer Bewunderung lauten Aus⸗ 
druck, über den tiefen Wandel, den ſie erleben 
konnten. An der Stelle, an der ſich früher — 
bei Funkausſtellungen wie bei anderen — das 
Händlertum geräuſchvoll bemerkbar machte, 
wo marktſchreieriſche Reklame ſich gegenſeitig 
überbrüllte, da wandelt man jetzt durch 


Hallen, die durch ihre ſchlichte Schönheit 
imponiereg 
und durch die ſtrenge 2 der Ausſtel⸗ 
lungsobjekte zu ernſtem Studium zwingen, Funk⸗ 
ausſtellungen waren früher eine Angelegenheit 
der Induſtrie und des Handels — die 
roßen Maſſen der Rundfunkhörer blieben zu 
Gene, denn hier hatten nur Menſchen mit 
großen Brieftaſchen etwas zu ſuchen. Heute 
iſt die Ausſtellung eine ganz 


gewaltige Kundgebung für die Geſamtheit 
aller Deutſchen, 


denn die ganze Ausſtellung iſt auf einen Haupt⸗ 
nenner gebracht, auf den 


Volksempfänger für 76 Mart 


Es gab am 1. Augue im Deutſchen Reich 
4483278 Rundfunkteilnehmer, alſo ſchätzungs⸗ 
weiſe 20 Millionen Hörer, ſo daß alſo der Rund⸗ 
funk nur ein knappes Drittel des deutſchen 
Reichsvoltes erreicht. Das Propagandaminiſte⸗ 
rium erblickt von Anbeginn ſeines Beſtande 
eine große Aufgabe darin, Funkinduſtrie und 
handel dahingehend zu beeinfluſſen, einen 
Empfangsapparat zu ſchaffen, der ſelbſt 


für die arme Bevölkerung erſchwinglich, 
dabei aber erſtklaſſig in der Qualität 


17 Seit dem 1 ſind drei Monate ver⸗ 
floſſen, und es iſt gelungen, einen Empfänger 
herzuſtellen, der es ermöglicht, überall im Reich 
den Bezirksſender und den Deutſchlandſender 
gleichermaßen gut zu hören und der nur 1 Mk. 
koſtet. Neben der techniſchen Leiſtung iſt beſon⸗ 
ders anzuerkennen, daß ie A ſehr eigenbrödle⸗ 
riſche Funkinduſtrie hre bisherigen Ge- 
ſchäftsmethoden völlig beiſeite geſtellt 
und ſich zu ſtraffer neil el 9 75 — efunden 
at. Das Ausland weiſt überall darauf hin, daß 
eutſchland durch die affung des Volks⸗ 
empfängers allen Rundfunken einen weiten 
Schritt vorausgeeilt iſt, und überall 
kann man in den Rundfunkorganen Frank⸗ 
reichs, Englands und der fkandinaviſchen Län⸗ 
5 die Forderung nach einem ähnlichen Gerät 
ejeg. 


Schon heute find 


über 30000 Beitellungen auf den Bolis: 
empfänger gemeldet. 


Das joll nun durchaus nicht heißen, als ſei auf 
dieſer Funkausſtellung im weſentlichen nur der 
Volksempfänger zu ſehen. Schon die Ehren⸗ 
halle zeigt, w ein neuer Geiſt in diefe 
Räume eingezo iſt. Acht genoti Bilder 
aus der esta N te des Rundfunks 
chmücken die Wände, Skulpturen, über deren 
Inhalt nicht Rätſel gelöſt zu werden brauchen, 
verſinnbildlichen die eutsche N aft 
und unter der Decke läuft ein Wandſpruch, den 

ſedermann merfen fol: „Der deulſchen 
Stämme Manni gez und Fülle und doch 
ein Volk, ein Staat, ein Wille!“ 


Auslandsdeutſchtum 
und deulſcher Rundfunk 


Es iſt von ausländiſcher Seite mit Recht oft 
darüber Klage A pipa worden, daß der Deutiche 
Rundfunk die Auslanddeutſchen ttefmütter- 
lich behandelt. Es iſt anders geworden. In 
einem würdigen Saal, gleich neben dem Ehren⸗ 
raum, befindet ſich eine Ausſtellung, die von 
dem Intendanten Dr. v. Boeckmann und 
Dr. Rathke des Kurzwellenſenders in u am: 
menarbeit mit dem Deutſchen Ausland⸗Inſtitut 
in Stutttgart geſchaffen wurde und 


die ſunliſchen Beziehungen zwiſchen 
Mutterland und Ausland 
m Gegenſtand hat. Dreierlei ſoll dieje Aus: 
Nung zeigen: Was an Deutſchtum jenſeits 
r Grenzen vorhanden ift, wie der Rundfunk 
die Auslanddeutſchen und die deutſch nerz 
ſtehenden Ausländer zu erfaſſen juht und 
mie der auslanddeutſche Hörer auf die Sen- 
dungen antwortet. 


von den Wänden blicken, nd 


Die * die ganz groß 


Poſener Tageblatt 


Der Rundfunk gehört dem Voll nem enen 


Die Eröffnung der Großen Junkausſtellung in Berlin 


auch für den Auslanddeutſchen von großer 
Wichtigkeit; 

jr den Reichsdeutſchen mögen ſie als ernite 

ahnung wirken, denn ſie zeigen ihm, mit 
welch zäher Kraft und nimmermüdem Willen 
die Auslanddeutſchen für ihr Deutſchtum ein⸗ 
treten. An einer Wand ſieht man die ausland⸗ 
deutſche ihr und Zeitſchrift — es gibt 
deren mehr als 2000. 

iſt auf 


Die auslanddeutſche Schule 
anderen Wand dargeſtellt — 


7500 Auslandſchulen mit 20 000 Lehrern 
und über 700 000 Schülern 


gibt es jenſeits des geſchloſſenen deutſchen 
Sprachgebiets. In 12 000 deutſchen Miſſions⸗ 
anſtalten und mehr als 50 0000 deutſchen Ver⸗ 
einen lebt im Auslande deutſcher Geiſt. An 
alle die 30 Millionen Deutſchen im Auslande 
wendet fih insbejondere der deutſche Kurz⸗ 
wellenſender, deffen, Ausbau eifrigſt Des 
trieben wird. Auf einer großen horizontalen 
Weltkarte, die die Mitte der Halle füllt, wird 
dieſe erdumſpannende Arbeit beſonders finn: 
fällig gezeigt. Der Richtſtrahler „ ordamerika 
arbeitet 21 ſeit dem 1. April, die Richtſtrahler 
für Südamerika, Afrika und Oſtaſien werden im 
Herbit in Dienſt treten und für jeden wird ein 
eigenes Programm aufgeſtellt werden. Zwei 
große, von dem Maler Alexander Seidel ge⸗ 
malte Leuchtkarten zeigen, wo überall in der 
Welt deutſche Kurzwellenſendungen von aus⸗ 
ländiſchen Sendern übernommen und weiter 
verbreitet werden, Bisher waren es 264 Sen⸗ 
dungen. And ſchließlich ſehen wir auf einer 
großen Tafel eine ganze Menge vergrößerter 


Hörerbrieſe aus aller Welt, 


in denen dem Kurzwellenſender Dankſagungen 
und Münſche übermittelt werden. Ein großes 
und wichtiges Arbeitsgebiet des Rundfunks, 
vielleicht fein dankbarſtes, denn es verbindet 
Hunderttauſende ſeeliſch aufs engſte mit Mutter 
Deutſchland. 


ili ird der Beſucher die 
moe altes in len e 


Die Reichs rundfunk⸗Geſellſſchaft hat 
eine gerhihttihe a Ba re die Die 
ſtaunenswerte Entwicklung der Funktechnik zeigt 
von den älteſten Geräten Slabys und Brauns 
an über die Erfindung der Elektronenröhren 
bis zum Original⸗Hochfrequenzverſtärker Otto 
v, Bronks führt eine große Linie, die zum 
Köhrenempfänger leitet. Der „Drahtloſe 
Dienſt“ e die Uebermittlung der 
Nachrichten von der Redaktion über den kompli⸗ 
zierten Fernſchreiber bis zum Sender. Daneben 


einer 


zeigt die Reichspoſt den Welt⸗ Rundfunk, 


e 
Vorgang einer Reichsſendung mit euroz 
en Aebertragungen und Aurzmwelfenüber- 
Fragungen nach Amerika. Ferner ift ein Fabri- 
fationsbetrieb errichtet, der in der Ausſtellung 
edermann die Herſtellung der ſo wichtigen 
öhren zeigt. 


Reporterſchule, Baſtelſtuben, Jugendfunk, der 
Deutsche e aeien. der Heutſche Funk⸗ 
techniſche Verband und der Reichsverband deut⸗ 
iger undfunfhörer, Lufthanſa, Reichswehr und 

eichsmarine haben eigene ſehr intereſſante 
Ausſtellungen aufgebaut. In einem Raum wird 


das 
„Weltraumecho“ 


t und an Hand von Meſſungen erfährt 

u ublikum, wie lange ein Ton um die Erde 

oder bis in die Stratofrhäre braucht. Eine weis 

tere Abteilung iſt dem Störſchutz gewidmet, 

eine andere dem „Fernſehen“; alle neuen 

orſchun 4055 f ſind BEER und es 
nden Fernſehvorführungen ſtatt. 


Dieſer kurze Bericht ſoll nicht abgeſchloſſen 
werden, ohne eine bedeutſame Neugründung zu 
erwähnen, die das erſtemal vor die allergrößte 
Oeffentlichkeit tritt — es iſt die 


Rundfunkkammer. 


die am 3. Juli geboren wurde. Der neue und 
erfreulich ug und sotträffige Direktor der 
Reichs rundfunkgeſellſchaft, ugen Hada: 
monjiy, dem es auch zu verdanken ift, daß 
die Großverdiener am Rundfunk feſtgeſetzt wur⸗ 
den, es verſtanden, die Rundfunkinduſtrie, 
den Rundfunkhandel, die Hörer⸗Organiſationen, 
die Peefle und die a Gruppe, bie ſich bis⸗ 
her ſchwer befehdet haben, unter einen Hut zu 
bringen. Die Kammer auf die Gemeinſchafts⸗ 
werbung, um hierdurch mit vereinten Kräften 
und nerbeppel er Stoßkraft alles daranzuſetzen, 
um die Vorbedingungen zu ſchaffen, damit der 
Wille des Führers, „Rundfunk in jedes 

aus“, zur Tat werde. Mit den Mitteln der 

meinſchaftswerbung war es möglich, eine 
Ausſtellung zu ſchaſſen, die wie dieje zum erſten 
Mal ſeit 10 Ra ren für den Hörer beſtimmt iſt. 


Dieſe Funkausſtellung wird aber nur der Auf⸗ 
takt ſein zu einer groß iy arar Werbeaktion, 
die mit Mitteln der Gemein erregen 
durchgeführt wird. Bei dieſer Werbeaktion wir 
von dem Grundſatz ausgegangen, daß das ger 
A Wort der Träger der Werbung ſein 
muß. 


Dieſe Kammer iſt in den kurzen Wochen ihres 
Beſtandes bereits für andere Zweige der deut⸗ 
ſchen Wirtichaft vorbildlich geworden, und es 
iſt zu hoffen, daß ihr andere Gründungen fol⸗ 
en werden. Damit wäre die Möglichkeit ge⸗ 
oten, die ganze deutſche * auf eine 
neue ethiſche Grundlage zu ſtellen, denn der 
neue Geiſt fordert, daß an Stelle der „Kon⸗ 
kurrenz“ mit ihren oft häßlichen Mitteln der 
Mebervorteifung der edle, dem Gemeinwohl die⸗ 
nende Wettbewerb tritt, alles zu tun, um 
beſte Leiſtung zu vollbringen im Dienſt an Volk 
und Vaterland! 

: i Fritz Heinz Reimesch. 


Streikgefahr im Erdölrenier 


300 

m Erdölrenier droht ein neuer Streik Dir 
Arbeitgeber haben mitgeteilt, daß fie ab 1. Sep 
tember die bisherigen Tariflöhne nicht weite! 
zahlen könnten. Die Gewerkſchaften haben pieje 
Lohnherabſetzung abgelehnt und fordern 
außerdem die Einführung einer vierten Ar 
beitsſchicht in den Erdölgruben, damit ein Teil 
der jetzigen Arbeitsloſen Beſchäfti⸗ 
gung finden kann. 


In den Ruheſtand verſetzt 


A, Warihau, 19. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Staatspräſident hat mit Wirkung vom 
1 Senna den Leiter der Wegebauabteilung 
im Verkehrsminiſterium, Ben DE der 
die haupiverantwortliche Perſon für die feit 
2 Jahren beſtehenden Wegebauabgaben 
ift, in den Ruheſtand verſetzt 


Marſchall Pilſudfti 
fährt nicht nach Wien 
A. Warſchau, 19. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 


Die von mehreren oppoſitionellen Blättern ge⸗ 
brachte Meldung, Marſchall Pilſudſki werde 
ſich zur E der Entſetzung Wiens 
nach Atze egeben, wird amtlich de» 
mentiert. 


Polen: Beteiligung 
an der Weizenlonferen; 


A. Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.] 
Die Regierung hat die Einladung des Völker⸗ 
bundsbülros zu der am 20. Auguft in London 
beginnenden Konferenz der Weizenerzeugungs⸗ 
länder erhalten und angenommen. Polen 
wird auch der Konferenz durch den Han⸗ 
delsbeirat der Londoner polniſchen Bot⸗ 
ſchaft vertreten. Die polniſche Regierung er⸗ 
klärt ſich bereit, einer Verſtändigung der Wei⸗ 
zenländer beizutreten, jedoch nur unter der Bes 
dingung, daß Polen keine Beſchränkung 
ſeiner Weizener zeugung auferlegt 
wird. 


Ein beſcheidener Anfang 


Der Arbeitslagergedanke macht 
Fortichrilte - 


Warſchau, 19. Auguſt. Der Vorſtand des 
Städtiſchen Erwerbshauſes hat, um . 
Handwerkern Beſchäftigung zu geben, den Plan 
gefaßt, ein Haus für freiwilligen 
Arbeitsdienſt zu ſchaffen, in dem bis zu 
1200 Arbeitsplätze vergeben werden könnten. 
Das Haus würde aus Subventionen der Ge⸗ 


meinde oder der . unterhalten werden. 
Die eien für den Unterhalt der Beſchäf⸗ 
tigten ſollen 1 Jioty täglich bet geringer 7a 
lohnung nicht überſteigen. Es iſt in Ausſicht 


genommen, daß jeder Arbeitsloſe nach 2 $ 
3 Monaten Arbeit aus der Beſchäftigungsliſte 
wieder herausgeſtrichen wird, wodurch inner⸗ 
halb eines Jahres 3—4000 Arbeitsloſe Beſchäf⸗ 
tigung finden würden. Es gora ſich alſo um 
beine Dauerbeſchäft ALA einer Bes 
ſtimmten Zahl von dee as Projekt 
ſieht die Bildung von Schuhmacher 
Tiſchler⸗ und Schloſſerwerkſtätten 
vor, Die Einnahmen aus der Arbeit der 
Arbeitsloſen follen das Budaet des Hauſes zu 
50 Prozent decken. 


Elſaß-Lolhringen 
gegen „deulſche Flüchtlinge“ 


Paris, 17. Auguſt. Die Handelskammern 
von Metz, Kolmar und Straßburg pre 
teſtieren kategoriſch gegen das Projekt, pali: 
tiſche Emigranten aus en ‘ 
land in die drei Grenzdepartements ein» 
zulaſſen. Es handelt ſich um das Profel 
departement, das Oberrhein⸗ und das Unter⸗ 
rheindepartement. Dieſe Stellung der Han 
delskammern ift von Konkurtenzgrün⸗ 
den beſtimmt. Sie berufen ſich auf die Fol 
gen der eee ur die bejonders in 
den Grenzdepartements ftart bemerkbar 
macht. ie aus Deutſchland einwandernde 
Bevölkerung, die fih in den Grenzdepartements 
u Zehntausenden anliedele, werde eine dro» 
hende Ronturrreng für den dortigen 
rbeiter, da fie zu viel billigeren Preiſen 
Handarbeit anbiete. 


Arbeitsloſenzahl in Frankreich 


Seit märz um 26,8% geſunken 
Nach den nom „ 


den 
gegen 245 743 der vorigen Woche. Bon Anfa 
ra, 1933 


sinkende Arbeitsloſenziffer in Danzig 


Danzig, 18. Auguſt. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in der Freien Stadt iſt im Juli im Ber- 
gleich zum Juni von 29622 auf 28714 Perſonen 
geſunken. 


Die Grenzmark folgt nach 


Deutſch⸗Krone, 19, Auguſt. Seit dem eitris 
gen Tage iſt der geſamte Kreis Deulſch⸗ Krone, 
der größte Grenzmarktreis und der zweitgrößte 
Landkreis Preußens, völlig von Arbeitsloſen 
tei. Der Höchſtſtand der Arbeitslosigkeit in 
dieſem Jahre betrug 2800 Mann. hr 
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gönig auf 999 3 


Eine ſchottiſche Dynaſtie unter Kokospalmen 


à mA ge Ausbildung an der un 
Berfität Orford hat nun „Prince John“ 
j 1 dem Geſchlecht der „Königsfamilie“ Roß 
eingeſchifft, um wieder in ſein väterliches 
Königreich, tief im Süden des Indiſchen 
2 zu begeben. Vor feiner Abja rt be⸗ 
Jette der junge ſtattliche Mann für längere 
jahe die Orte Schottlands, wo feine Vor: 
Ka ren vor mehr denn 100 Jahren als kleine 
Ake und Seefahrer gelebt haben 


Der herr des Prinzen John war John 
Jet ae DE b, ein junger Kaufmann und Wie 
7 zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Seine 


(hottüjche Heimat war feinem Anternehmungs⸗ 
ang bald zu eng, und jo ds er aus, irgendwo 
oe er ee Welt ſein Glück zu ſuchen. Das 
ni bt mn I re 1823. Als er in Auſtralien 
debt die A ſeiner 1 and, wan⸗ 
ve 110 er weiter un ließ ſich ſchließli auf einer 
nie lenen nje! des Indiſchen Ozeans 
ter er. Bald nach ihm erſchien ein Abenteu⸗ 
15 but enn der Hare, der ſich auf einer be- 
e barten njel mit feinem Harem und feinen 
Inven niederließ. 


Er führte ein Schlemmerleben, 


Ges ſeinen e remt f aber ein grauſamer 
ebieter. Die Sklaven entliefen ihm des öf- 
men und ſuchten bei dem ſtrebſamen John 
Ras Zuflucht. Zuerſt ſchickte Roß die Sklaven 
fi mer wieder zu ihrem Herrn zurück, als er 
hatt jedoch von deſſen Bedrückungen über eugt 
tet, e, nicht mehr. Es kam deswegen zu Strei⸗ 
gleiten zwiſchen den Selen und viel 
teni Ite nicht, jo wäre ein „ * zwiſchen ihnen 
9 usgebrochen. Roß wandte ſich wegen dieſer 
iffäre an die RAR Regierung, die au 
atſächlich ein Kriegsſchiff entſandte und Roß 
— britiſchen Staatsangehörigen Schutz ge- 


Im Jahre 1856 wurden die e 
Inſeln — um dieje handelt es ſich — unter 
britiſche Schutzherr Ne geſtellt, und ſchließlich 
trat die britiſche egierung die von Roß be⸗ 
ſetzte Inſel an John Eiunſes Roß und ſeine 
Nachfolger für die Zeit von 999 Jahren ab. 


Die Kohens waren nun unbeſchränkte 
s Gebieter über die Inſel 


und wirtſchafteten als ſehr kluge und tüchti 
Defonomen, mä . į E Nachbar Hare ai 5 
nem wüſten Leben bal zugrunde 1 
Der Ahnherr 
ka a 
nüp e an kauft und 
— ee g ft und einen regen Han 
bevölkerte 
olgte 
ihn fall 


ges Er war 


. 


Untergang einer Motoryacht 


Paris, 19. Auguſt. Geſtern nachmittag geriet 
die Motoryacht des Unterſtaatsſek a z 
tenotre 150 Meter vor . 
telmeerküſte vorgelagerten Inſel St. Hono⸗ 
rat chen in Brand. Da ie das Feuer 
nicht löſchen ließ, mußten Patenotre, feine 5 Frau 
und 14 Gäſte ins Meer ſyrin gen; es ge⸗ 
lang Be ſchwimmend die Inſel St. Honorat 
gu erreichen. Die erſt 1931 erbaute Pacht wurde 
ur darauf durch eine E SERESTA O 
fion auseinandergeriſſen 


————— ̃ ͤ—ò—l'!., mw ³¹Ü ww ⁰5mây ]ð e x 8 


der der fel Sichen Mit⸗ 


mit einer malaiiſchen Prinzeſſin verhei⸗ 
ratet 
und führte die Königswürde in feinem, 18 
Hauſe ein. Auf John George folgte der beſon⸗ 


Aue 


e 


Aus Stadt und Lae 


eee 


ders tüchtige Sohn Georg, und auf dieſen der 
Vater des jetzt aus Glasgow geſchiedenen 
Prince John, — „König 5 L“, wie er wa 
nennt und unterzeichnet. man au 

lächeln über die kleine Eiteltelt . Schotten⸗ 
familie Roß, durchaus „Königsehren“ genießen 
zu wollen, ſo kann man doch nicht umhin, an⸗ 
zuerkennen, daß es ſich um eine ganz ausneh⸗ 
mend tüchtige amilie handelt, die in genera- 
tionenlanger Mühe aus dem Nichts heraus 
Br und Reichtum geſchaffen hat. 


Munitionslagerbrand bei Lille 


Wahrſcheinlich vergrabene engliſche Gasgranaten 


Paris, 19. Auguft. In einem unterirdiſchen 
Munitionslager in Aire ſur la Lys in 
der Nähe von Lille iſt aus unbekannter Ur⸗ 
ſache Feuer ausgebrochen, das ſich langſam zum 
Hauptlager durchfrißt. Das Munitionslager, 
das in erſter Linie zur Lagerung von Gas- 
granaten dient, iſt nur 60 Meter von der 
Landſtraße entfernt. Die Militärbehörden von 
Douai haben bereits alle Vorſichtsmaßnahmen 
zum Schutze der Bevölkerung getroffen. 


Nach einer Meldung des Liller Sonderbericht— 
erſtatters des „Paris Soir“ ſoll es ſich bei dem 
Brand des Munitionslagers in Aire ſur la Lys 
nicht um ein franzöſiſches Munitionslager han⸗ 
deln, ſondern um eine Stelle, an der die Eng⸗ 
länder im Jahre 1918 Munition ver⸗ 
graben hätten. Der Beſitzer des Feldes, unter 
dem der Brand zum Ausbruch gekommen iſt, 
will ſich erinnern, daß die engliſchen Truppen 
an der Stelle einen tiefen Granattrichter benutzt 
hätten, um dort Gasgranaten und Flie⸗ 
gerbomben zu vergraben, um ſich ihrer zu 
entledigen. Er habe ſeinerzeit dagegen pro: 
teſtiert, ſei aber von den engliſchen Truppen 
von feinem Felde vertrieben worden, weil ds 
a Bereich des engliſchen Hauptquartiers 
ie 


Inzwiſchen ſchwelt das Feuer unter der Erde 
weiter. Am die Temperatur zum Sinken zu 
bringen, hat man die Stelle, an der die Rauch⸗ 


— 


wolken emporſteigen, mit einer dicken Erdſchicht 
bedeckt. Die Gefahr einer Exploſion beſteht je⸗ 
doch nach wie vor. Der Verkehr iſt in einem 
Umkreis von 2 Kilometern geſperrt. 


Meteor über den Beskiden 


Krakau, 19. apui, Die Sternwarte auf der 
Lubomir: S pitze in den Beskiden hat 
dieſer Tage einen Meteor geichtet, der plötz⸗ 
lich die Gegend hell erleuchtete. Er hinterließ 
auf ſeiner Bahn eine breite Lichtſpur, 
die mit bloßem Auge zu ſehen war. 


Möglichkeiten und Grenzen 
des Segelflugs 


Darmſtadt, 17. Au u: Prof. Walter Ge⸗ 
orgi von der Techniſchen Hochſchule Darm- 
ſtadt, der 95 7 u irektor des „Deut⸗ 
ch e n rſchungsinſtitutes für 
Seg SAE a“ iſt, ſprach fih zu einem 3 
ter 95 Conti⸗ Nachzichtenb rds über Mö 
lichkeiten und Grenzen des Sege 
tluges aus. Der ſtatiſche Segelflug, der 
unter Ausnutzung vorhandener Luftſtrömungen 
ausgeführt werde, ſei in allen ſeinen Abarken 
erforſcht. Unter den in Deutſchland herrſchen⸗ 
den klimatiſchen Bedingungen dürften nach 
Anſicht Prof. Georgis an t, folgende Höchſt⸗ 
leiſtungen mia fein: Bei Gewitter: 
flügen die Durchfliegung einer Strecke bis 


die tuſſiſche Hungerlalaſtrophe 


Sollen Millionen Menſchen in Nußland verhungern? 


Die 


Tatſache, daß Sowjetrußland durch den) Zusammenbruch des Kollektiv⸗ 


ſyſtems heute der furchtbarſten Hungersnot preisgegeben iſt, kann nicht mehr ver⸗ 


heimlicht werden. 


Briefen, aus Berichten von Augenzeugen und „Beobachtern, daß das 
ruſſiſchen Landbevölkerung beſiegelt erſcheint. 


Die übrige Welt weiß es aus Hunderten von „erf chütternden 


Schickſal der 


In allen Hungergebieten der Union 


hat die Kataſtrophe allein im laufenden Halbjahr 10 Millionen Menſchen dahingerafft. 
Unter ihr leiden die Ruffen, Ukrainer, Deutſchen, Juden, Finnen, Letten im gleichen 


Maße. 
europäiſcher Menſchen vorübergehen. 


Die Welt darf heute nicht ſtillſchweigend an dem Schickſal von Millionen 


Dr. Ewald Ammende, der Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten- 
fongrejje, hat auf Grund von authentiſchen Unterlagen die Situation in Rußland 
in einer Denkſchrift behandelt und gibt den Weg an, in welcher Weiſe dieſen Millionen 


zum Hungextode verurteilten Menſchen durch eine 
gewaltigen Vorräten der überſeeiſchen Getreideprodu 


ee Aktion aus den 
tion geholfen werden kann. 


Wir beginnen am Dienstag mit dem Abdruck dieſer aufſchlußreichen 


Artikelreihe. 
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Berliner Brief 


D 
er Stralauer Jiſchzug als Voltsfeſt — Berliner Ungler — Rüdgang der 
Säuglingsfferblichfeit — 20 Jahre Aquarium im 300 


Die fri 


Ai ſch aus dem Urlaub zurückgekehrten 


N — wie ärgern fie fih über das Wetter, 
— gi einmal fo herrlich fein kann! — 
Bea m letzten S Sonntag in einer recht unan⸗ 
ole en Stein, das Programm der ge⸗ 
nen Sehenswürdigkeiten ar zu um m 
war Nan der Einzug der S. 
Stab zn: — Marſch vom Deucſchen 
ih doch Stadtinnere — den konnte man 
0 unmöglich entgehen laſſen! Man ſieht 
— Megſchen Gleich ſtramm 
Bla m Gleichſchritt dur 
er aum and Stent Tor dun Nexen mit Sheet 


fi for e Sale dane der Berliner 

er Weg der S 
von ungezählten T ? 
ſoviele Tauſende au * 


et R 

hermarſchierten, im eihen der S. S. 
durch die flotte Marjam affe beſchwingt 
einmal nicht anders, das war vor 0 nun 
— ſo, und das war vermutlich ſchon Krieg 
en Zeiten des Großen Kur ürſten on ſo au 
eben Tradition, und da der erline Das ift 

möchte es nicht glauben! — ein nner — man 


ervatives Gewächs ift, hängt " Angemein kon⸗ 


Bu und Treue an alten Sitten um grober 


d Gebräu⸗ 
— gleichviel, ob feine Vorfahre k mu 
sen getauft oaren 24 . 


tege, wie das bei den meiſten Urberli A 
„ inern 
it r al it, an der Oder oder an der Elbe 


Das hat ſich mit großer Deutlich 
lei 
Eßeigt, als am gleichen Sonntag, dem j ron 
Fig. der S. S. in Berlin, der „Stralauer 
Haug“ einen Auszug der Berliner nach Stra⸗ 


H 


lau brachte. Denn viele ae | ende beteilig⸗ 
ten fih an dieſem Polksfeſt, das jeit Jahrzehn⸗ 
ten nicht mehr mit gleicher ging gebung und unter 
gleicher Anteilnahme der Bevölkerung gefeiert 
worden iſt. Das Feſt ſtammt noch aus jener 
urgrauen Vorzeit, da es in der Gegend um 
Berlin, alſo auch in Stralau nicht nur Fiſcher, 
jondern auch Fiſche gab, und der Rieſenkarpfen, 
en man im Feſtzug vom Berliner Rathaus bis 
nach Stralau mitjührte, weckte die Erinnerung 
an jene Zeit — auch Berlin war ja einmal ein 
höchft beſcheidenes Fiſcherdorf an der Spree. 
Und vierzehn Tage, bis zum 27. Auguſt, feiert 
man in Stralau, und den Verlinern bleibt 
nichts anderes übrig, als ſo oft als möglich nach 
dem längſr eingemeindeten einſtigen Vorort zu 
fahren und dort Fiſche zu ie die aus den 
märkiſchen oder Medienburg: chen Seen ſtam⸗ 
men, und denen es auch bei ihrer Geburt nicht 
an der Wiege geſungen wurde, daß ſie zu der 
Ehre kommen würden, als Stralauer Fiſche ver⸗ 
ſpeiſt zu werden. Aber das macht nichts und 
tut der Erinnerung und dem Feſt keinen Ein⸗ 
trag. Im übrigen ſoll den Gewäſſern in und 
um Berlin nicht unrecht geſchehen: es muß doch 
ſo ſein, daß ſich auch in dieſe Art Feuchtigkeit 
gelegentlich eine Schuppe verirrt, denn wozu 
wären ſonſt die vielen Angler an deren Ge⸗ 
ſtaden? Es kann 1 Aken aum jemand daran 
erinnern, je einen Angler geſehen zu haben, der 
einen Fiſch gefangen hat, aber wahrſcheinlich 
wiſſen eben die Angler et Fänge und Erfolge 
geſchickt zu verbergen. Man weiß ja, daß ſie 
niemals von ihrer Beute ſprechen, und wenn 
man einem Berliner Angler auf den Kopf zu⸗ 
ſagte, daß er im vergangenen Herbſt einen Hecht 
von dreißig Pfund gefangen hat — er wird be⸗ 


ler, ſondern von den wichtigen 


123, und 1913 noch 143 betragen hatte. 


ſcheiden erklären, ſich daran gar nicht mehr er⸗ 
innern zu können. Uebrigens hat letzthin im 
Wannſee ein Glücklicher einen Karpfen gefan⸗ 
gen, der achtundvierzig Pfund wog; man hat 
ihn — den Karpfen! — peace damit 
nicht etwa jemand glaubt, es handle ſich um 
einen entfernten Verwandten der in dieſer 
Sahresgeit fo ſehr beliebten Seeſchlange. 
Aber — es joll ja hier nicht von Flſchen die 
Rede ſein und von der Beſch nach se der Ang⸗ 
reigniſſen in 
Berlin. Und da iſt gerade vom Sonntag noch 
eines zu melden: die feierliche Trauung von 
54 S. A.⸗Paaren in der Zwölf⸗ ne im 
alten ‚Weiten. Es war die zweite aſſentrauung 
innerhalb weniger Wochen: Mitglieder der 
Ortsgruppe Schill der NSDAP., bzw. S. A. 
Männer aus fünf Stürmen der Standarte 2 
waren es, die gemeinſam den Gang zum Altar 
wagten, und auch nda Ereignis hatte eine 
reichliche Menge von Zuſchauern angelockt. Es 
tann ſehr begrüßt werden, daß neuerdings die 
jungen Leute den Weg nicht nur zum Standes⸗ 
amt finden, ſondern auch den kirchlichen Segen 
u dem Bund einholen, der doch ein Lebens⸗ 
und fein foll. 


Wenn von Ehen die Rede ijt, darf wohl auch. 
gleich von Säuglingen geſprochen werden. Und 
da iſt für Berlin etwas recht Erfreuliches zu 
denk en die Sterblichkeit der Säuglinge 
geht zurück! Die kataſtrophale Verminderung 
der Geburtenzahl, der im neuen Reich mit allen 
der Regierung zu Gebote ſrehenden Mitteln ent- 
gegengewirkt wird, erfährt einen, wenn auch 

noch beſcheidenen Ausgleich dadurch, daß wenig⸗ 
ſtens die zur Welt gekommenen Kinder zum 
größten Teil auch auf der Welt bleiben. Im 
Jahre 1932 lamen in Berlin nach einer Auf⸗ 
ſtellung des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt auf 
tauſend Lebendgeborene nur noch 67 vor Voll⸗ 
endung des erſten Lebensjahres Geſtorbene 
während dieſe Säuglingsſterbeziffer 1923 noch 
Wenn 
man bedenkt, daß in den Siebziger Jahren des 


t 


189 


Sonntag, den 
20. Auguft 193; 


JH | y 


zu etwa. 500 Kilometern; die größte über Start 
erreichbare Höhe liege vielleicht bei ungefähr 
4500 Metern; im auerflug dürfte der 
Rekord des Polizeimeiſters Gutſche von 
16 Stunden 47 Minuten beinahe die Grenze 
nach oben bedeuten. Die gewaltige Leiſtung 
des Weltrekordfliegers Schmidt werde wohl 
eine ruhmvolle Ausnahmeleiſtung bleiben. 
Prof. Georgi kam dann auf die Probleme des 
3 Segelfluges zu ſprechen, 
des motorloſen Fluges ohne Ausnutzung 
229 'eigender Luftſtrömungen. Die Ausſichten 
dieſer Art Segelflug pme man recht ſkep⸗ 
tiſch beurteilen; auf alle Fälle handle es ſick 
um ein intereſſantes fliegeriſches Experi⸗ 
ment ohne irgendeine praktiſche 
Bedeutung für weitere Lei ungsſteigerun⸗ 
en. Bielleicht werde als höchſte Form des 
dunſtfluges der dynamiſche egelflug noch 
: einmal eine Rolle ſpielen. Vorausſetzung Je 
aber die Konſtruktion ganz anderer Fluggerä 
An künftigen Aufgaben wolle er, ſo fährt 
Prof. Georgi fort, die 
Ueberquerung der Ber im reinen Segel: 
ug, 


die Ueberſegelung des nördlichen und nord⸗ 


| 


weſtlichen Alpenvorlandes von Wien bis zum 
franzöſiſchen Jura und ſchließlich die Ausfüh⸗ 
rung von Segelflugexpeditionen in die Tropez 
nennen. 


Völker überfluten Frankreich 
3 Millionen ausläudiſche 


Arbeitskräfte 
Seit dem Weltkrieg iſt Frankreich eines der 
wichtigſten Einwanderungsländer geworden. 


Selbſt die USA. werden von Frankreich in dex 
Schatten geſtellt. Die Geſamtzahl der in Frank: 
rei en ausländiſchen 8 
wird au eee A a Dabei muß 
man aber berückſichtigen, daß ſich ein großer 
Teil der ausländiſchen Einwanderung der amt⸗ 
lichen Kontrolle entzieht. Vergleicht man die 
See der Einwanderer nach ihrer 
taatsangehörigkeit mit den Zahlen aus der 
Vorkrſegszelt, jo ergibt ſich, daß die Nachbar⸗ 
länder einen immer kleiner werdenden Teil an 
der Einwanderung ſtellen. Die einſt ſehr ſtarke 
italieniſche Einwanderung ging in den letzten 
Jahren ebenſo zurück wie die belgiſche. Dagegen 
ſtieg der Anteil der Einwanderer aus den fla⸗ 
wiſchen Ländern. Polen, Rußland und 
die Tſchechoſlowakeit ſtellen das Haupt⸗ 
kontingent der Einwanderer. N öper 
allerdings der prozentuale gern der 
chen, der Afrikaner und der Aftaten. 
Frankreich ſteht aljo immer noch im Brennpunkt 
einer rieſenhaften Völkerwanderung. 


Von einem Deiter-Budding darf man Kim 
dern ruhig ſoviel gebeit, wie fie haben möchten, 
denn Oetker⸗Puddings find ſehr leicht verdaulich 
und bekommen ausgezeichnet. Ein wichtiger 
Vorteil iſt es ferner, daß Dr. Oetkers nde 
pulver die für den Körperaufbau und ins 
alt 925 7 n a f. mine 
raliſchen Salze nach den neueſten willen; 
lichen Forſchungsergebniſſen enthalten N 
köſtlichen Süßſpeiſen, deren Anblick auch für Er- 
wachſene au erordentlich appetftanregend ift 
machen durch ihre wertvollen Zutaten wie Milch 
und Zucker die Kinder ſatt und . 
Man kann Kindern jeden Alters keinen 
ren Gefallen tun, als ihnen oft einen fi 
haften Detter⸗Pudding vorzuſetzen. Wie 
bekannt, ſind Dr. Oetkers ders rg in ul infolge 
des großen Umſatzes ſtet s friſch in allen ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften zu . 


vorigen Jahr underks von hundert Säuglinge 
in as 9 Lebensjahr dreißig ſtarben, 
er 


jo muß man zugeben daß der Fortſchritt a 
ordentlich iſt. Im Jahre 1871 kamen auf tau 
end Geburten nicht 1 als 401 Sterbe⸗ 
fälle im erſten Lebensjahr — das i * bei ⸗ 
nahe die 1 3 Man ſagt uns, da 
nehmende Belehrung der Mütter über Ernah⸗ 
rung und Pflege der eg PAA mit einen 
allgemeinen Aufklärung der ölferung übe 
ygieniſche Fragen Sand im Hand ging, das 
90 uptverdienſr an dieſem Rückgang der Sterb⸗ 
lichkeit hat. Die Aerzte hoffen natürlich, die 
Säuglingsſterblichkeit noch weiter herabzu⸗ 
drücken. 

Jít es bei ſolcher Verminderung der Säug⸗ 
lingsſterblichkeit und bei der allgemeinen Hin⸗ 
auſſchiebung der Höchſtgrenze des durchſchnitt⸗ 
lichen Lebensalters erlaubt, vom Jubiläum 
eines Zwanzigjährigen zu f rechen? In dieſem 
Fall wohl: es handelt ſich nämlich nicht um 
einen Berliner, ſondern um das Berliner Aqua⸗ 


wurde. Aber es iſt natürlich viel älter. Bre — 
ſelbſt hat es im Hauſe Anter den Linden 
Schadowſtraße im Keller angelegt, und Pac 
ſchon 1868; 1913 erfolgte die Heberfiedlung S 
der Budapeiter Straße. Der 300 45 dem Ber⸗ 
liner eine Art Heiligtum, und auf das Aqua- 
rium it er nicht wenig ſtolz — ift es doch nicht 
weniger reich beſetzt, als das Londoner Aqua⸗ 
rium, das für das erſte der Welt gilt. om 
kleinſten Seepferdchen bis zum „ 
bittere Tränen über feine Geſangenſcha 
gießenden Krokodil iſt alles zu ſehen, was in 
ein richtiges Aquarium, gehört und ſogar echtes 
lich erzeugt, was 


Meerwaſſer wird hier künſt ae 


aber die Hochſeefiſche und das übrige 
getier gar nicht merken. > 
Sernünflige Tiere —; ein Berliner würde 

gewohnten Molle eine Fine G ein Berliner? 


ſetzen wollte. Aber — er ift eb rn 


rium, das am 18. Auguſt 1913 im Zoo eröffnet 


ver⸗ 


Es ſind eben doch ki 2 


ſehr wohl merken, wenn man ihm etwa z = N, 


` 


Frage hört man ſehr oft, nicht nur im Sprech⸗ 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 19. Auguft 


Sonnenaufgang 4.41, Sonnenuntergang 19.11; 
Mondaufgang 2.08, Mondaufgang 18.39. 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.42, Son⸗ 
nenuntergang 19.09; Mondaufgang 3.25, Mond⸗ 
untergang 18.54. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft € 16 
Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 752. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur P 24, e 
+ 13 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter 
Waſſerſtand der Warthe am 19. Auguſt — 0.42 
Meter gegen — 0.40 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Sonntag, 20. Auguſt. 
Heiter bis wolkig, trocken, weitere Erwärmung, 
ſchwache ſüdweſtliche Winde. 
—— a 
Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Loch 18): Be Jer Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—12%. 
— — 


Wieviel darf ich eſſen? 


Wieviel darf ich eigentlich eſſen? Dieſe 


* 


zimmer des Arztes, ſondern auch unter gebil⸗ 
deten Menſchen. Und gewöhnlich rühmen ſich 
dann einige, ſie könnten mittags zwanzig Klöße 
verzehren oder zwei Pfund Kartoffeln, drei 
Pfund Fleiſch. Kurzum: Schlemmer gab es 
immer ſchon, Vielfraße auch, und darum wollen“ 
wir einmal näher der geſtellten Frage zuleibe 
gehen, wieviel man nun wirklich eſſen darf, um 
nicht als Vielfraß angeſehen zu werden. 

Wir eſſen morgens, vormittags, mittags, 
nachmittags und abends. Wir eſſen nicht nur, 
wenn wir Hunger haben, ſondern oft nur, weil 
„Frühſtückszeit“ iſt, weil es üblich iſt, nachmit⸗ 
tags Kaffee zu trinken, und lamentieren, es 
gehe uns ſchlecht, wenn wir das einmal nicht 
durchführen können. Die Zeit, die zwiſchen den 
Mahlzeiten liegt, iſt darum kürzer, und es 
kann weniger geſchafft werden. „Plenus venter 
non studet libenter!“ (Ein voller Magen ftu- 
8 gern!) ſagten ſchon die alten Römer 
m 5 


Schon in der Kinderſtube beginnt die (fal⸗ 
ſche!) Erziehung zum vielen Eſſen. Das Kind- 
chen könnte ja ſonſt mal Hunger bekommen — 
welches Unglück! Umgekehrt ift es richtig: Nur 
dann eſſen, wenn man Hunger hat, nur das 
eſſen, worauf man Appetit hat, und wenn da⸗ 
durch auch einmal auf warmes Mittageſſen ver⸗ 
zichtet wird. Es muß durchaus nicht immer 
ein warmes Eſſen ſein. Außerdem kommt es 
nie auf die Quantität an. Eine Speiſe, ein 
Gericht ſättigt mehr wie das andere, alſo ißt 
man eben weniger. Es iſt auch keine Helden⸗ 
tat, zwanzig Klöße verdrücken zu können und 
ſich deſſen vor anderen, die nur fünf ſchaffen, 
zu rühmen. Vielleicht waren die fünf kräftiger 
| und nahrhafter hergeſtellt als die zwanzig. Die 
Menge tut es alſo nicht, ſondern die Güte. 
Nicht: Wieviel kann ich eſſen? lautet die 
Frage, ſondern: Mit wie wenig kommen 
wir aus? Wenig und gut, das ſei der Leitſatz 
zweckmäßiger und geſundheitsfördernder Ernäh⸗ 
rung. Lieber Butter verwenden und auf Mar⸗ 
garine gern verzichten, dafür weniger eſſen, 
aber dem Körper und den Nerven die Stoffe 
zuführen, die ſie unbedingt benötigen. 
Gar oft hört man ſagen: Ich bin Schloſſer 
und muß täglich mein Pfund Fleiſch, meine 
zwei Pfund Kartoffeln und ein halbes Brot 
haben! Auch das iſt ein Irrtum. Es geht ſo⸗ 
gar ohne Fleiſch, wenn der Körper — auch des 
Schwerſtarbeiters! — auf Pflanzenkoſt umge⸗ 
ſtellt wird. Doch muß dann gewiſſenhaft das 
ausgewählt und gegeſſen werden, was dem 
Körper Kraftſtoffe zuführt. Dieſe ſind in der 
Pflanze weit mehr enthalten als im Fleiſch! 
Faſt alle prominenten Sportler ſind Vege⸗ 
tarier, eſſen mäßig und leiſten doch Beſtes! 


Einen Tag ganz wenig eſſen, ſchadet auch 
nichts. Legen wir ruhig einmal in der Woche 
einen Tag ein — etwa den Montag —, an 
dem wir morgens mit einem Brötchen, mittags 
mit etwas Obſt und ein paar Zwieback, abends 
mit einer Suppe und einer Schnitte Brot aus⸗ 
kommen. Dann am kommenden Tage aber 
nicht wieder Vielfraß ſein, ſondern nur ſo lange 
und ſo viel eſſen, daß kein Hungergefühl vor⸗ 
handen iſt, und ſo lange, wie man Appetit 
hat. Wer nur Appetit, aber keinen Hunger 
hat, ſollte nicht eſſen. 

Verſuchen wir es alſo einmal, mit wie 
wenig wir auskommen, und ſehr bald wer⸗ 
den wir feſtſtellen müſſen, daß ſich unſer Wohl⸗ 
befinden und unſere Arbeitskraft vergrößert 
haben. Außerdem aber, als „Erſatz“ für die 
geſparten Mengen, beſſer eſſen. 


Gallen⸗, Nieren- und Blaſenſteinkranke, tanna 
Qeute, die an übermäßiger Harnjäurebildun 
und Gichtanfällen leiden, regeln durch Gebrau 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ihre 
träge Darmvertichtung. Von Aerzten empfohlen. 


y 


beige 


vierwöchige Reiſen nach Wien 


Jahlreiche Vergünſtigungen 
Der polniſche Touriſtiſche Verband 
organiſtert in Verbindung mit dem polniſchen 


Neiſebüro „Francopol“ in Wien auf 
Grund des gewährten Kontingents an exmäßig⸗ 
ten Einzelpäſſen eine vierwöchige Reiſe 
nach Wien in der Zeit vom 24. Auguſt bis 
29. September. Abfahrt aus Krakau am 
24. Auguſt um 1.50 Uhr mittags, aus Wien 
am 29. September um 8.30 Uhr morgens. 

Die Teilnehmerpreiſe betragen: 190 
Zloty ein vierwöchiger Ausflugspaß mit Viſum 
und Fahrt nach Wien 3. Klaſſe, 205 Zloty 
2. Klaſſe; bei 215 Zloty ift auch die Rückfahrt 
aus Wien (3. Klaſſe) eingerechnet, 245 Zloty 
2. Klaſſe. 


Abgeſehen davon ſtellt der Verband Reifen- 
den, denen der feſtgeſetzte Zeitpunkt ungelegen 
ift, Sinzelpäſſe auf vier Wochen mit allen 
Sichtvermerken für 165 Zloty aus. Die Aus⸗ 
flugsteilnehmer haben reſervierte Plätze 
und genießen Ermäßigungen in Hotels, 
Penſionaten und Theatern, bei Autobusfahrten 
ujw. Den Anmeldungen, die an die Adreſſe 
des „Polſti Zwiazek Turyſtyczuy“ in Krakau, 
Szpitalna 36, oder an die „Francopol“ in 
Warſchau, Mazowiecka 9, zu richten ſind, ſind 
beizufügen ein Perſonalausweis mit dem Ver⸗ 
merk über den Beſitz der Staatsangehörigkeit 
oder der alte Auslandspaß, ein Einwohner⸗ 
meldeſchein, zwei Lichtbilder und die entſpre⸗ 
chenden Militärdokumente für Männer bis zu 
50 Jahren (bei Berufsoffizieren im Ruheſtand 
oder in der Reſerve eine Ausreiſegenehmigung 
der Militärbehörden). 


TE o- 


Sommer- u Kinderfeſt 


Der „Poſener Handwerkerverein“ 
und der „Verein Deutſcher Sänger“ 
veranſtalten gemeinſam am morgigen Sonnta 
in der Grabenloge ein Gommer: un 
Kinderfeſt. Beginn 15.30 Uhr. Das Pro- 

ramm penr Gartenkonzert, Aufführung eines 

ärchenſpiels, Liedervorträge und zum Schluß 
ein 2 vor. Da die Vorbereitung 
des Feſtes viel Mühe und geldliche Aufwen⸗ 
daß bie Jahl au Sender ein en 
i ie Zahl der Beſucher dieſer reichhaltigen 
dis eine erfreulich hohe feim . 

Die Einlaßkarten find nur an der Tages⸗ 
kaſſe ab 15 Uhr N NN An der Kalk er⸗ 
hält jedes Kind einen Lampion. 


— 


Vom deutſchen Generalkonſulat. Herr von 
Campe, der kurz vor ſeiner Ernennung zum 
Konſul ſtand, iſt an die deutſche Botſchaft in 
Paris verſetzt worden. 


—— 


Dem ügenverband beigetreten. Wie Sa⸗ 
nierungsblätter melden, ſollen ſämtliche An⸗ 
geſtellten der ſtädtiſchen Betriebe 
dem Schützen verband beigetreten ſein. 


Beigelegter Streik. Der unter den ſtädti⸗ 
\ en Notſtandsarbeitern wegen Lohn⸗ 
i enen ausgebrochene Streik iſt dadurch 
egt worden, daß der Staatl. Arbeits⸗ 
fonds einem . des Magiſtrats auf gleiche 
Entlohnung aller Beſchäftigten ſtattgegeben hat. 
X. Sie wollte die Ziegen retten und erlitt 
dabei den Tod. Ein tragiſcher Unfall ereig⸗ 
nete ſich geſtern in der Nähe von Luban. 
Die 17jährige Agnes Majk aus Laſek hütete 
in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke ihre Ziegen. 
Als ſie einen Eiſenbahnzug ſich nähern ſah, 
wollte ſie ihre Ziegen von den Schienen her⸗ 
untertreiben, wurde dabei von der Lokomotive 
erfaßt und an die Seite geſchleudert. Die ſofort 
hinzugerufene ärztliche Bereitſchaft brachte die 
Schwerverletzte in das ſtädt. Krankenhaus, wo 
ſie in kurzer Zeit verſtarb. 

X. Meſſerhelden an der Arbeit. Anläßlich 
einer Prügelei am früheren Wildator wurden 
Malſimiljan Pflaum und Joſef Pietrzak 
dermaßen mit Meſſerſtichen bedacht, daß die 
ärztliche Bereitſchaft in Aktion treten mußte. 

X. Vom Motorrade überfahren wurde in der 
ul. Górna Wilda 180 die 19 7 5 5 Sojefa 
Dluzewſka. Schwerverle wurde die 
Kleine in das St. Joſef⸗Krankenhaus gebracht. 


X. Feſtgenommen wurden Edmund Swiat⸗ 
kowſki, ohne feſten Wohnſitz, wegen Schuh⸗ 


diebſtahls und Franz Szary wegen Obſtdieb⸗ 


ſtahls. 
X. Einb und Diebſtähle. In das Ge⸗ 
ſchäft der 8 ad ine, akowfti, 


Al. Marcinkowſtiego 26, brachen Diebe ein und 


entwendeten verſchiedene elektrotechniſche Ar⸗ 


tikel im Werte von 1800 3f. Außerdem fielen 
den Dieben 800 3t. Bargeld in die Hände. — 
Aus der Wohnung von Kaſimir Olſzewſki, 
Halbdorfſtraße 23, wurden verſchiedene Be⸗ 
kleidungsſtücke im Werte von 500 Zl. geſtohlen. 
Aus der Malerwerkſtelle von Leon Jani⸗ 
ſzewſki, Schuhmacherſtr. 9, wurden verſchie⸗ 
dene Werkzeuge und Leitern im Werte von 
ca. 600 Zl. geſtohlen. 


X. Spielt nicht mit Anbekannten. In einem 


Lokal der ul. Marſz. Foma geriet der aus 


— 


ar 


\ 
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Dramfli Miyn zugere: te grans Sz;ofdra 
De Kartenſpielern in die Hände, welche ihm 
eine geſamte Barſchaft in kurzer Zeit ab⸗ 


nuhmen. 


K. Weſſen Eigentum? Im V. Polizeirevier des 

findet ſich ein auf der Warthe herrenlos an- 
getroffenes Ruderboot. Der Eigentümer kann 
es dort abholen. 3 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 26 Perſonen zur ae notiert, 
und wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer 
Vergehen 14 verhaftet. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platz hatte nicht nur einen recht guten Beſuch 
aufzuweiſen, ſondern war auch in jeder Hinſicht 
gut beſchickt. Die Preiſe, im allgemeinen kaum 
verändert, betrugen auf dem Gemüſemarkt für 
Tomaten pro Pfund 25—30, für Kartoffeln 3 
bis 5, Saubohnen 25—80, Wachsbohnen 20—35, 
Schnittbohnen 15—25, Spinat 30—35, uier: 
linge 50 Gr., ein Kopf Salat koſtete 10, Weiß⸗ 
tohi 10—25, Rotkohl 15—30, Wirſingkohl 10 bis 
25, Blumenkohl 20—50, Gurken 5—15, faure 
Gurken 10—15, für ein Bund Mohrrüben, welche 
immer in grober ng zu finden ſind, forderte 
man 8—10, für Kohlrabi 10, Radieschen 10, 
Zwiebeln 5—10, rote Rüben 5—10, Suppen- 


gin, Dill 5—10, Zitronen das Stück 15—20, 
epfel und Birnen wurden reichlich angeboten; 
man zahlte für erſtere 15—40, letztere koſteten 
15—40 Gr. pro Pfund, für Pflaumen 35—60, 
Preißelbeeren 60—70, Brombeeren 40—50, Jo: 
hannisbeeren 25—30, Aprikoſen 0.60—1, Mre- 
lonen 1.00, Kürbis 25—30, Bananen das Stück 
35—50 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt waren aw 
fuhr und Nachfrage mäßig, die Preiſe dieſelben 
wie am vorigen Markttage. — Die Fiſchſtände 
dagegen zeigten ein reichliches Angebot und eine 
große Auswahl zu nachſtehenden Preiſen: Hechte 
11.20, Schleie wurden viel gekauft zum Preiſe 
von 1.40—1.50, Karpfen 1.50, Weißfiſche 40—60, 
Aale 1.40—1.50, Karauſchen 0.60—1, Barſche 0.80 
bis 1, Wels 1.50, Krebſe pro Mandel 0.70 —2 31. 
— Auch Geflügel war in reicher Auswahl zu 
finden. Man forderte für Hühner je nach 
Größe 0.80—3.50, Enten. tote Ware 2—4, Peri: 
hühner 2.50, Kaninchen 1—2.50, Tauben das 
Paar 0.90—1.20. — Molkereierzeugniſſe waren 
in genügender Menge vorhanden. Man zahl 

für Tiſchbutter pro Pfund 1.80, für Landbutter 
1.60—1.70, Weißkäſe 25—30, Sahne⸗das Viertel⸗ 
liter 35—40, Milch 22 das Liter; für die Man⸗ 
del Eier verlangte man bei reichlichem Ange⸗ 
‚bot 1 31. — Die Blumenſtände brachten eine 
reiche Auswahl an Spätſommerblumen, Dah⸗ 
lien, Aſtern gab es in den bunteſten Farben; 
auch Kakteen und Gladiolen waren zu finden 


Woiew. Poſen 


Schroda 


t. Herabſetzung des Brotpreiſes. Mit Wir- 
kung vom 18. d. M. iſt der Preis für das Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot (65prozentige Vermah⸗ 
lung) auf 29 Groſchen bis auf Widerruf her⸗ 
abgeſetzt worden. Dieſes iſt für alle Bäcker und 
Badwarenhändler bindend. Aebertretungen 
dieſer Verordnung werden mit Strafen bis zu 
3000 31. bzw. bei Nichteinziehungsmöglichkeit 
mit Arreſt bis zu ſechs Wochen belegt. 

t. Schweineſeuche⸗ und Peſt wurde auf dem 
Grundſtück der Landwirtsfrau Gelniak in W I o- 
ſto wo amtlich feſtgeſtellt. 

t. Zuchteber. Die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer (Wielkopolſta Izba Rolnicza) hat 
bei dem Landwirt Holderny in Boz ym⸗ 
(ortipir Safe) eing dichtet. Di ende 

orkſhire⸗Raſſe) eingerichtet. Die Haltepfli 
des Gbers läuft bis zum 15. März 1935. Der 
Preis des Deckens beträgt 3 31. ö 

t. Kircheneinbruch in Solec. In der Nacht 
von Donnerstag zu Freitag dieſer Woche wurde 
durch unbekannte Täter in die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche in Solec eingebrochen. Die Einbrecher 
bedienten ſich einer Leiter, mittels welcher ſie 
durch ein Fenſter in die Kirche gelangten. Ohne 
etwas mitzunehmen, noch zu beſchädigen, zogen 
ſie ſicherlich ch auf dem gleichen Wege 
wieder ab, da ſie die Opferbüchſen offen und 
leer vorfanden. 

t M., bra 


> den. ri 
auf Nam G nabſtüce des Landwirtes J. Swiscia 
in Mur zynowo⸗lesne Feuer aus. Es 
verbrannte der Stall ſowie ein Perſonenauto, 
ſo u ein Schaden von 12700 ZI. entſtanden 
ift. ie Urſache des Brandes konnte bisher 


nicht ermittelt werden. 
Zum Mord 


Donnerstag, 17. d. 


Jarotſchin 
X Schweineſeuche ift auf dem Beſitztum der 
Jadwiga Jielniak in WI o N o wo ausgebrochen. 
* Schweinepeſt ift unter den Beſtänden des 
Chriſtof Goering in Poreba amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. 


Krotoſchin 


H Großes Feuer in einer kleinen Hütte. Am 
vergangenen . gegen %5 Uhr nachm. 
brannte das Häuschen des Arbeiters Wojciech 
Stawny, ul. Stawna, nieder. Während des 
Brotbackens dürften Funken auf das Strohdach 
der Hütte gefallen ſein und den Brand entfacht 


haben. Bemerkt ſei, daß die Feuerwehr der 
Vorſtadt wohl als erſte zur Stelle war, jedoch 
in ihrem Eifer nur Waſſerbehälter ohne Waſſer 


mitführte und deshalb nochmals zurückeilen 
mußte, um Waſſer aus dem Vorſtadtteiche mit⸗ 
zubringen. ? 

+ Der älteſte Mann im Kreiſe ijt der in 
Izbiezuno anſäſſige 96jährige M. Gruchot, der 
ſich einer noch ſeltenen Friſche erfreut. G., der 
viel und intereſſant zu erzählen weiß, erfreut 
ſich allgemeiner Achtung und Beliebtheit. t 


Nawitſch 
— Singabende. Vikar Franke wird wäh⸗ 
rend der Zeit ſeiner hieſigen Tätigkeit Sing⸗ 
abende abhalten, zu denen jeder, der zur evan⸗ 
eigen Kirchengemeinde gehört, eingeladen iſt 

auch wer ſich für aer ieee halt). An 
and verſchiedenartigſter Lieder, aus evange⸗ 
iſcher Geiſteshaltung geformt, wird ein Gang 
9 
ta 
lich 8 Uhr in der 
Kirche. 


in Krzyloſh 


Der Ehemann der Ermordeten feſtgenommen 


Neuſtadt a. W., 19. Auguft. Wie geſtern 
berichtet, wurde in der Nacht zu Donnerstag 
die 23jährige Ehefrau Rozmowicz in der 
Wohnung ihres Vaters Konarkowſti in Krzy⸗ 
koſy durch einen Revolverſchuß getötet. er 
Mörder hatte den Schuß von außen durch ein 
Fenſter abgegeben, das nur anderthalb Meter 
vom Bett der Ermordeten entfernt ſtand. Als 
der Tat verdächtig wurde der eigene Ehez 
mann der Ermordeten feſtgenommen, der 
erſt ſeit ein paar Tagen in Krzykoſy bei ſeinem 


Schwiegervater wohnt, ſonſt aber in Poſen 
als ushilfstellner — 5 war. 
Der Grund zu Ye furchtbaren Tat ſoll eine 
Auseinander 


Je ſuchen, worauf K. ihm des ver⸗ 
pr 
| zeilichen Unterſuchungen ſind noch im Gange. 


Felbſimord eines 77 jährigen 


Er erhängt ſich auf dem Friedhof ! 


t. Kurnik, 19. Auguſt. Ein trauriger Fall 
ereignete ſich dieſer Tage auf dem hieſigen 
katholiſchen Friedhofe. Der ehemalige 
Kurnitker Bürger und Leiter der Geſellſchaft 
„Plug“, Michal Krawezynſki, hat im vor⸗ 
geſchrittenen Alter von 77 Jahren ſeinem 


Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. In | 


einem Briefe, den man bei dem Lebensmüden 


vorfand, bat dieſer einige ehemalige Kollegen 
und Belannte, die rn zu tragen. 
Eine Anzahl Krankheiten, die ihn befallen 
hatten, veranlaßten K. zu biejem traurigen 

chritt, was er auch in feinem Abſchiedsbrieſe 
zum Ausdruck brachte. Der Brief endete mit 
einem Versreim nach einem Poeten, aus wel⸗ 
chem die Verbitterung des Lebensmüden her⸗ 
vorging. 
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Oſtrowo | 
A GBeſitzwechſel. In polniſche Hände über- 
gampen Im" ie NR der Landwirte 
Hit in Anter⸗Volkingen und Andreas 
Klauſe in Schwachwalde. 


Wollſtein 8 

Einbrüche. Nachdem die Diebestätigkeit auf 
dem Lande in den letzten Wochen erieb ich nach⸗ 
main 16 0 und eine gewiſſe Sorgloſigkeit 
ereits platzgriff, bewies die Nacht vom Don⸗ 
nerstag zum Freitag, daß dieſes Vertrauen doch 
ese angebracht iſt und Vorſicht immer noch der 
beſſere Teil der Weisheit iſt. Nicht weniger als 
drei Einbrüche mit mehr oder weniger gutem 
Reingewinn verübten die Diebe in dem bei 
Wollſtein gelegenen Dorf Tannheim. Dem Eigen⸗ 
tümer und Kolonialwarenhändler Krauß 
wurde, ohne daß die Einwohner auch nur das 
geringſte bemerkten, das Geſchäft völlig aus⸗ 
geräumt und Waren im Werte von 700 Zloty 
entwendet. Aus dem Anweſen des Eigentümers 
Semmler ſtahl man mangels anderer leicht 
transportabler Gegenſtände die eingeweichte 


Wäſche aus dem Waſchfaß. Ferner ſtattete man 
noch dem Eigentümer Reimann einen Beſuch 
ab, und da man nicht die Möglichkeit hatte, die 
mit Serradella gefüllten Säcke mitzunehmen, 
ſchüttete man die Feldſaat auf die Erde und 
eignete ſich lediglich die leeren Säcke an. Mögen 
dieſe Einbrüche eine Warnung ſein, Sorgfalt 
und Vorſicht niemals außer acht zu laſſen. 


Inowroclaw 


z. Mit dem Fuß in das Göpelwerk geraten. 
In Gedziewo hieſigen Kreiſes ereignete ſich 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der 11jährige 
Józef Jodrzejozak, Sohn eines Arbeiters 
aus Oberhauſen in Deutſchland, der bei ſeinem 
Onkel, dem Landwirt Alexander Jedrzejczak in 
Gedziewo auf Ferienbeſuch weilte, jagte das 
am Göpel arbeitende Pferd, er geriet dabei mit 
dem linken Fuß in das Getriebe des Göpel⸗ 
werfes, wobei ihm derſelbe bis oberhalb des 
Kniees abgequetſcht wurde. Der Knab⸗ 
wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. 

7. Feuer. In der Nacht zum Sonnabend ent⸗ 
ſtand aus bisher unermittelter Urſache in der 


Sonntag, 20. Auguft 1933 


* Ben tobt eine 
un erleumdung im Ausland gege 
Deutſchland. Es mehren ſich aber Icon 
die Stimmen, die der Wahrheit die Ehre 
geben. Ein bedeutender Kronzeuge für 
das nationale Deutſchland ift der amert⸗ 
kaniſche Pädagoge Prof. Dr. Alexan⸗ 
der von der Columbia⸗Univerſity, mit 


lut von Hetze 


ität beig 


njere A 


nens in keiner Weiſe 
zwar auch Kurſe, die 
taumes von 10 bis 12 Wochen ſpeziell mit 
einem Fachſtudium an einer deutſchen Univer- 
en, aber das ijt nicht die Regel. 

Lehrer ſollen perſönliche Erlebniſſe 
und Eindrücke mit nach Hauſe und in ihr Be⸗ 
rufsleben nehmen. 


7 
$ 
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Amerika lernt von Dentichland... 
USN-Lehrer ſtudieren deutſches Unterrichtsweſen 


fahren aus 


Türkei am 
Univerſität, Mine 
At großen 


eret werden. Es gibt 
ch während eines Zeit⸗ 


dann auch nach Deut 
mit Rein. 


Darum beſuchen wir auch 


i Schottland und Irland. 
Meine Liebe zu Deutſchland wurde wit, als 
ich in den Jahren von 1907 bis 1909 in 
obert⸗College, einer amerikaniſchen 
Ich bekam da Suna zu 
eutſchen Pädagogen 
ilhelm Rein von der Univerjität in Jena. 
Auf einer Fußwanderung durch die Balkan⸗ 
länder und das damalige Oeſterreich kam ich 
ſchland und vertiefte 
meine Kenntnis von Deutſchland durch perſön⸗ 
liche Eindrücke und perſönliche Bekanntſchaft 
In den Jahren 1913 und 1914 war 
ich dann Austauſchlehrer in Stettin. 
Nach dem Kriege ſtellte ich meine Zuneigung zu 
Deutſchland dann in den praktiſchen Dienſt der 


$ 
i ; h 


Beilage zu Mr. 189 


Die Grundlagen unſeres Lebens find — nach 
einem Wort Adolf Hitlers — Volk und 
der [Erde. Die Ausſtellung wird zum erſten Male 
im neuen Deutſchland einen Geſamtüberblich 
über Et pt mi b und naliet giene 
des deutſchen Volkes geben, n anidauftger 
Form werden gemeinverſtͤndlich Fragen der 
Vererbung, der Raſſemiſchung, der Volklsauf⸗ 
x: behandelt. Die Mannigfaltigkeit unſeres 
Volkskums jol in der Abteilung „Die deut⸗ 
ſchen Volksſtämme“ ihren Ausdruck fin⸗ 
den. Darſtellungen von Geſchichte und Land⸗ 
ihaft, von Sitten und Trachten, von Erzeug⸗ 
niſſen heimatlicher Volkskunſt werden in der 
vorausſichtlich ſchönſten gou dazu beitragen, 


rofeſſor 


dem unſer Ri⸗ Mitarbeiter eine Unter⸗ viele der in ir iner Bezi i i p vak, voa Deuie Bart. Pi oeU E aae 
r i ter⸗ 1 gendeiner Beziehung bedeutenden Lehrerausbildung. Seit 1924 führe ich all- ä 
Geiste —— den rte kaniſch- deutſchen Plätze Deutſchlands, ſo z. B. Bremen, Hamburg, jährlich eine aröhere Anzahl Di 18d fe Bean: de e en er 
saustauſch führte. Kiel, Lübeck, Berlin, Magdeburg, Erfurt, ker nach Deutſchland, damit ſie, wie ich als leb er PR ner u Bewußtſein bringt. Der 
Bad É 4 W rankfurt a. M., Heidelberg, Mann: junger Mann, deutſches Geiſtesleben kennen ep Big ig its en Erziehung ift die 
agogiſche Expeditionen heim, Koblenz, Düſſeldorf, Eſſen, Köln, Han: lernen und fih von der Größe deutſcher Abteilung „AR: A 0 . Ben en 
* ja weilt Prof. Alexan⸗ Seen wenn es geht auch den deutſchen | Kultur ein eigenes Bild machen.“ ge Sie will dem 
l tejen Tagen in Deutſchland, janz 3 ; i RN ; i ; 
ſten Male hat er eine Gd 5 Far pa Not „Größter Wert wird dabei ſelbſtverſtändlich Das neue Deutſchland wird Wie dererwachen eines neuen deutſcher 
3 . 


aniſcher Lehrer, die am eachers Col: 
legen der Columbia⸗Univerſity 3 New Port 
Ihre Ausbildung . haben, nach Deutſch⸗ 
and geführt, um ihnen hier einen praktiſchen 
ni in deutſches Unterrichtsweſen zu ver: 
mitteln. Er arbeitet auf das engite zuſam⸗ 
* mit dem deutſchen Zentralinſtifut für Er⸗ 
Hebung und Anterricht. Es war im Kultus⸗ 
maniſterium, wo er gerade ſeine Aufwartung 
machte, als fih Gelegenheit ergab einige Worte 
bet a den gr . wertvollen Ar⸗ 

rechen und ſeine Meinung über das 
neue Deutſchland zu erfahren. j 5 


As u- cehrer lernen deutſch 


ders. 


err Profeſſor, was i A Ha noie na 
’ W555 fs îi begweđen Gie haupt 8 


t ren pädago en Expeditio 
nach tibana a“ gogiſch xp nen 
Der Angeredete lächelte und erwiderte in 
1 tem 2 Deutſch: de ja en Freude 
mmer wieder junge Amerikaner 
Deutſchland, weil ich weiß, Maß var 


3855 
roßen 


ebiete 


wundern ſie. 


m, über die die Völker verfügen. Wenn ich 
jedem Jahre 1000 junge Amerikaner, die 
mit offenen Augen durch Ihr Vaterland ſtrei⸗ 
en, 1 würde, und dieſe jungen 
Pa . unſere ameri⸗ 
nd, jo i as ei z 
Ihe „Geſanbiſcheftl eine beſſere deut 
wpparat ... 
„Aber das nur nebenbei. Der Hau tzw 
br — — Lehrern ce i 
ellun ändij z 
eden g von ausländiſchen Unter- 
| unſerer e gibt, die unter meiner 


„Herr 
Freund 


in Deut 
andere, die franzö 
dere nterrichtsweſen ſtudieren. Die jehl- 

ani⸗ 


a Nie an Deutf und ſollen des⸗ 
1 . aralh 5 erſtrecken, alles Weſent⸗ 
gebaut af edezurſe und Kollegs find jo auf⸗ 


a h 
bleibt, mit atmen genügend 
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kommen, feien es Ind rie Polit 
oder ſeien es fünftfesn ie tn 16 rn Berlin 
darſtellende Kunſt, Muſtk oder Literatur.“ 
ſeines 
„Handelt es ſich bei dieſem Studium n PR 
Aniverfttätsftudium an einem ie Blau pet 
— 3 auch Studienreiſen unternom⸗ 
„Nur theoretiſches Studin i 
3 theo: m an einer 
Aniverſität würde dem Zweck unſeres Begin⸗ 


find erlannt. 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treitz 


nn (Schluß) 
Leben dicht wich p Bentolb wird diefen Anblid in feinem 


dieje Minute 1 eaen und er ift nicht müde geworden, 


l. 4 päteren Jahren, wenn man ſich Kriegs⸗ 
N zählte, wieder und wieder zu beschreiben he 
W 1 a 91 0 euch das überhaupt nicht vorſtellen! Ich 
ſchutzcheibe * Wagen und ſtützte mich auf die Wind⸗ 
= * amenn ich das nicht geta hätte, wäre ich 
ihm das Licht pe chrecken. Er konnte mich nicht ſehen, weil 
a Ein Geſbeinwerfer blendete. Aber ich ſah jede 
der mit geknickt eſpenſt kommt da an, ein kleiner Kerl, 
eine zerlumple wor nen daherſchlutft, irgend ſowas wie 
: mi et pr ſchlotterte ihm um die Knie und er 
Füße waren ſchwa Hand feſt. Er war barfub, und feine 
wie ein uralter M vor Blut und Dreck. Er ging gebückt 
Schultern hängen ann, hatte einen Waffenrock um die 
er 4 zund darunter trug er den linken Arm 


a ipa heraus, der Mundi Backenknochen ſtanden wie 
r 


nehmen, um nicht vor Sg ih mußte mich zujammen- 
Der Leutnant weiß icht en aufzubrüllen, 


blick er bietet. Er geht an den s 

N n. Wage di 
and an den Kopf, macht eine Verbeugung e 1 

gebeure Schmerzen koſtet, und ſtellt ſich vor: Leutnant 
zeig britte Kompagnie einhund er gi 
r Arzt iſt mit einem 

rungen ö y 


ertſechsundvierzig.“ 
atz aus dem Wagen ge⸗ 


auf den 4 und das Studium der verſchie⸗ 
denen ularten gelegt. 

liche Volksſchulen, Fortbildungs⸗ und Berufs⸗ 
ſchulen, alle Arten von höheren Gauten, päda- 
gogiſche und andere Akademien, 

und Volkshochſchulen intereſſieren uns beſon⸗ 
2 Ag bisana 9 7 tie jungen 
Amerikaner einzudringen in das Wejen a Ahr 
deutſchen J 75 e 197 ewegung 15 0 Ju- ſteigende Entwicklung 8 Vaterlandes als 
ens, der Jugendwohlfahrt und eee 

en Gebieten alles gibt ...“ Phraſe iſt! * 


„Wir bewundern die deutiche 
Sporter ziehung. e 
unterrichten Wee der amerifani De Gprrihe eiſterung 


ßte doch auch Intereſſe fü 
ch umfaſſender Köperbildung vor⸗ 


gendherbergswe 
was es auf die 


es cette es lichter 1 i Die 
ortſchritte, die Deutſchland auf dieje 8 

den letzten Jahren gemacht hat, 5 en ijt, ift da 
uns Amerikanern nicht unbekannt, und wir þe- 
dieſe Arbelt 8 unſerer Lehrer wollen 
> eſe Arbeit aus erſter 
junge Menſchen die beſten Geſandten eit en ein folder Kurjus a der von 


merifanern ſehr ſtark beſucht ift 


Ein Freund Deutſchlands 


1 ; 
rofeſſor, wie find Sie zu 
Deutſchlands ne DR 
als der größte Behörden- ſcher Abt herras 1 — un. vermuten läßt, deut- 

„Deutſcher Ab ein 2 
Mein Großvater > 119 
ſcher. Im übrigen aber 


In ſämtlichen Berliner Ausſtellungshallen am 
Ratjerdanım wird in der Zeit vom 17. März 
bis 1. Mai 1934 die erſte ge. der natio⸗ 
nalen Arbeit unter dem 
Berlin 1934 gezeigt werden. 


olkes. 


Arbeiten und Wirtſchaſten bekommen wieder 


Man jängt an zu begreifen: Blut und Bo⸗ 
den formen ein Volk — Werk und Wehr 


Städtiſche und länd⸗ auffteigen...“ 


niverfitäten 


jemals ... Glauben 


drücken, die i 


und Ordnung, 


e deutſchen Be⸗ 


ührer, der wirtſchaftlichen 
Eba wa Daß Deutſchland 


nelle erleben. Zur nen können 


Sicherlich 
Entwicklung 
ten Staatsbürgern — und 
N l Ja und nein. 
a wa war Deut⸗ eſetzten Amerikaner einen 
ammen meine Vor⸗ Wert legen 


Berlin, Mitte Auguſt 1933. ſchaffen den Staat. 
mühen ſich um 


Dritten Reiches. 


tamen „Deutſches 


Reichspräſident Generalfe 
denburg die 


Sinn. Ehrenprä 


einen nt iſt der 


bels. 


„Oberarzt Dr. Pentzold. Gott ſei Dank, daß wir Sie 
haben! Ich wollte ſchon umkehren, aber ich hatte Angſt 
vor Ihrem dicken Türken. Der hätte mich erwürgt. Kame⸗ 
rad, hinein mit Ihnen! iſt denn Ihr Begleiter? 
Haben Sie nicht noch einen Mann bei ih ge — — — —.“ 

Schon hat ſich der Leutnant Treitz umgedreht und 
ſchreit: „Bartſch!“ è 

„Hier, Herr Leutnant,“ krächzt eine total verroſtete 
Stimme, und in den Lichtkegel tritt der Musketier Bartſch, 
eine groteske Erſcheinung mit ſeinen nackten Beinen und 
ſeinem Hemd, und der Oberarzt ſchüttelt den Kopf. Die 
beide ehen denkt er mit einem plötzlichen, heißen Mit⸗ 
leid, allerhand hinter ſich haben. 

Der Musketier Bartſch hat ſich die ganze Szene von 
einem dunklen Straßengraben aus angeſehen und et 
ugen und jeinen Ohren nicht getraut. Und dann hat er 
den Kopf auf die Erde gelegt und geheult wie ein Schloß⸗ 
hund. Deswegen iſt er nicht gleich zum Vorſchein gekommen. 

Und als er jetzt zu ſeinem Leutnant tritt und dieſer 
ihn auffordert, einzuſteigen, iſt es mit ſeiner Faſſung über⸗ 
haupt vorbei. Er wirft plötzlich beide Arme um den Hals 
des N und ſchluchzt wild in hohen und tiefen Tönen 
durcheinander. Der Leutnant Treitz bricht beinahe unter 
der Laſt zuſammen, und er muß ſich unter Aufbietung aller 
Kräfte gegen den Mann ſtemmen, um nicht umzufallen. 

Er verſucht, mit ſeiner rechten Hand um die breiten 
Schultern von Bartſch herumzufaſſen und ihn beruhigend 
auf den Rücken zu klopfen. ; 

j „Iſt ja gut, Bartſch,“ murmelt er, „en gut. Nun 
heul mir nicht die Ohren voll. Steig ein. Wenn du willſt, 
kannſt du Achmed einen Kuß geben.“ 

Und der Musketier Bartſch klettert in den Wagen und 
ſchämt ſich bis auf die Knochen, aber er kann ſich nicht hel⸗ 

fen, er ſucht in der Dunkelheit die Wange des Türken und 
tätſchelt ſie ungeſchickt. 

Der Oberarzt nimmt den ſchmalen Offizier neben ſich 
auf den Vorderſitz. 

„Großer Gott,“ knurrt der Doktor Pentzold erſchüttert, 
„Soldaten ſeid Ihr, man könnte euch abküſſen.“ 


„Und wie betrachten Sie als Amerikaner nach 
Ihrer jahrelangen Kenntnis Deutſchlands die 
politiſche Entwicklung in Deutſchland?“ 


„Ich ſetze heute mehr Hoffnung in die auf⸗ 


ie nicht, daß das eine 
urteile nach meinen Ein⸗ 
15 auf wandt Reiſen in und 
durch dieſes Land geſammelt habe. 


Vewundernswert ijt vor allem die Ruhe 


die jetzt er riia herrſchen, und die gewal⸗ 
tigen und ehrlichen Anſtrengungen der neuen 
ißſtände Herr zu 

aus 

parteienſtaat endlich der großen Einigung vor⸗ 
ei ein ganz 

erdienſt, das die Deutſchen ihrem Führer 
Adolf Hitler gar nicht hoch genug anre- 


„Daneben fällt mir als Pädagogen die beſſere 
Ha nót der jungen Menſchen auf den Straßen 
8 und überan 


a '. 

auf. Das Benehmen dieſer Jungen und Mäd⸗ 
chen, wie ich es jetzt gegenüber früheren Er⸗ 
lebniſſen beobachten kann, verſpricht eine gute 
u tüchtigen und e 
as 

worauf wir aus allen Nationen zuſammen⸗ 
ſehr großen 


i Preſſe, Film und Funk 
den Aufbau des neuen, des 
Ein Helfer zum Wiederauf⸗ 
1852 Deutſchlands iſt die Ausſtellung Berlin 


deutung dieſes e eee at der Herr 

marſcha 
irmherrſchaft übernommen; 
err Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propagenda Dr. Goeb⸗ 


Nationalgefühls 


Ausdruck geben und zeigt das qef ichtliche Wer⸗ 
den vom Heiligen Römiſchen Reich deutſcher 
Nation bis zu unſeren Tagen der völkiſchen 
Wiedergeburt. Die Abteilung „Die Deutſche 
Arbeit“ zeigt Spitzenleiſtungen der 
Induſtrie, des Handwerks, der Land⸗ 
wirtſchaft. In lehrhafter Ausleſe werden 
die einzelnen Fachgruppen repräſentativ die 
beſten Erzeugniſſe 177 Art zu einer Quali⸗ 
tätsſchau deutſcher Arbeit vereinigen. 
Der F Auf⸗ 
Klärung dient eine Einle baff mit dem 
Thema „Arbeitsbeſchaffung“. i 


Eine "price „Volk und Wirtſchaft“ 
wird zum erſten Male in Deutſchland einen an 
) aulſchen Ueberblick über wirtſch A 

rundbegriffe geben, gewiſſerma en eine 
Art „Volkswirtſchaft in einer Stunde“ dar- 
ſtellen. Die Abteilung Deutſche Arbeit 
will deutſcher Arbeit tung im eigenen Volk 
verſchaffen. Sie foll ein Zeichen ungebrochenen 
deutſchen Wagemutes fein und der ganzen Welt 
eigen, daß deutscher Arbeitswille jetzt mehr 
kenn je am Werke ift, ſich unermüdlich durchzu⸗ 
etzen. 


Die Ausſtellung Berlin 1934 „Deutſchee 
Volt — Deutſche Arbeit“ if die erſte 
Jahresſchau der nationalen Arbeit, ein enk 
der ahnworte des Reichskanzlers Ado If 
Hitler: p 


„Die Nation lebt nur durch die Arbeit aller.“ 


dem Viel⸗ 


eſonderes 


etwas, 


Deutſches Volk — Deutſche Arbeit |RurdasoienerTngeblatt 


die erſte Jahresſchau der nationalen Arbeit in Berlin Anjang 1934 


iſt in der die Pofener und Brom- 
Beet Serelßesörfen, und viehmarkt 


. ei 
Air jeden nenzeitfichen oͤwirt und 
Kaufmann 


vermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Fuſtellung, und ernenern Sie 


— Deutſche En zung ung „Deutiches Volk — Deutſche Arbeit“. ſoſort Ihr jr gresas Dofomt sòer Mm 
am Beginn einer Neuordnun feinen Nee, Sie verbindet in großer Form den Gedanken den Ausgabeftellen unſerer Zeitung 
Eine neue Ran ordnung einer Kulturſchau des deutſchen Bol: ſoweit in Ihrem Wohnort ein- 

der Werte hat eingeſetzt, die Bedin ungen kes mit einer Leiſtungsſchau deutſcher gerichtet find. 
eines natürlichen volkhaften Lebens Arbeit. Im Hinblick auf die beſondere Be⸗ wer das po ſener aber bisher 


zu leſen verfäumt hal, ſollte es in feinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


von Hin⸗ 
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Und dann wendet das Auto, ſie fahren nicht lange, 
da tauchen im grellen Licht die hohen Säulen der alten 
Ruinen von Baalbek auf. 


Wie ſie den erſten Schluck heißen, ſüßen 
Munde ſpüren, wie der Leutnant einen ſauberen, pracht⸗ 
vollen, dicken Verband um ſeinen verletzten Arm ſpürt, 
ſeine wunden Füße weich geſalbt und eingepackt werden, 
wie ſie wieder einmal ſich auf einem richtigen Bett aus⸗ 
ſtrecken können, wie ſie unbeläſtigt, behütet und als Men⸗ 
ſchen wieder ſich bewegen können, das wäre ein Buch für 


Mit dem letzten Zug, der aus Baalbet fuhr, find fie 
abgefahren und auf der erſten Station, an der der Zug 
hält, ſieht der Leutnant Treitz einen jungen Offizier ſeines 
Bataillons ag dem . 

„Da bin ich!“ ſchreit der Leutnant Tieg ioh Ihr 
meine Poſt aufgehoben?“ Der Offizier ſtarrt an, ſtürzt 
dann in den Wagen und umarmt ihn. 

„Großer Gott,“ ſagt er, „Sie ſtehen ſchon auf der Ver⸗ 
luſtliſte, und Ihre Poft haben wir verbrannt. Keiner 
en daß Sie wiederkämen. Menſch, iſt das herrlich, 
aß Sie wieder da find!“ j 5 

Einige Tage ſpäter ſteht der Leutnant Treitz vor fei- 
nem Bataillonskommandeur und meldet ſich von der 
Patrouille zurück. Schweigend hört der Hauptmann den 
Bericht mit an. An feiner Kragenöffnung ruht das blau⸗ 
goldene, gezackte Kreuz, der Pour le mérite. Denn er führt 
eines der beſten Regimenter der Armee. i 

Der Leutnant Treig wird jehr lange dabehalten, und 
der Kommandeur wird nicht müde, wieder und wieder 
Fragen zu ſtellen. i 

Als der Leutnant Zei auf zwei Stöcken humpelnd, 
von jeiner Meldung beim 
kommt. fühlt er, daß fein Schidjal und das feiner Seh 
jo ſchrecklich es iſt, nicht vergeblich gelebt worden led, denn N 
daß ſich irgend einmal ſein Sinn offenbaren 5 litt, wird 
weder ſeine Führer noch das Volk, deſſentwegen 
ſolche Taten und Leiden jemals vergeſſen. 


egimentskommandeur zurück.. 


Die Welt der Frau 


Anu 


uud 


uud 


TI 


Was die Made Neues beingt 


Wollftoffe ziehen auf... 


Nicht lange mehr beherrsdit das leichte Wasdıkleid das 
Straßenbild. Festere Stoffe, Wollstoffe werden wieder ver- 
arbeitet, der Uebergang zum Herbst meldet lich langsam an. 
Der glatte einfarbige Wollstoff, der sportlichere Noppen- 
stoff, sie geben das Material für die schlichten Kleider, die 
noch ohne Jacke und Mantel an den warmen Spätsommer- 
tagen auf der Straße getragen werden. Ein Fuchs, eine 


IN 
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AN 
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Pelzkramatte oder ein winziges Cape, nicht viel mehr als ein 
Schulter ragen, der sich auch einen Pelzstreifen zulegen 


darf, sorgen für Vervollständigung des Anzugs. Breite ge- 
musterte Westen aus Seide können dem glatten Tuchkleid 
besondere Freudigkeit geben, aparte Knopfgarnituren, far- 
bige hübsche Gürtelschlösser geben der einfachen Machart 
einen besonderen Reiz. 


Vorſicht — Amſchüttung 


Bettpflege — Der Gazebeutel — Inlett auszubeſſern — Feder⸗ 
wüſche 8 


Es iſt keine Freude für die Hausfrau, wenn ſie ſich alle 
drei bis vier Jahre doch einmal entſchließen muß, ihre Inletts 
zu waſchen, zu reparieren und dabei gleich die Federn zu waſchen. 
Wohl der Glücklichen, deren Federn in einem Gazeſack ſtecken, 
ſie hat die halbe Arbeit. Stecken die Federn loſe im Inlett, 
ſo tue man ſie nach der Arbeit nicht wieder loſe hinein, ſondern 
3 ſich die Arbeit durch beſagten Gazeſack fürs nächſte 

al 


— 


Zunächſt einmal trennt man das Inlett vorſichtig an der 
Naht etwa 15 bis 20 Zentimeter breit auf und ſchüttet den 
geſamten Dauneninhalt in bereitſtehende Waſchkörbe. Selbſt⸗ 


| Hohe Zeit der Pilze! 
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And die Reſte ... 


Ausnutzung bedeutet auch Sparſamkeit 


Aus der Speiſekammer 


Länger als 24 Stunden hebe man Reſte nicht auf. 
Wenn ſie nicht verderben, ſo werden ſie unanſehnlich und 
erfreuen die Eſſenden nicht mehr. 

Die Umwandlung von Mittagsreſten zu pikanten 
kleinen Abendgerichten iſt am einfachſten. Eine kleine 
Salatſoße macht aus einigen kleinen Bratenſchei ben 
zuſammen mit etwas Gurke eine willkommene Schüſſel, zu 
der man geröſtetes Brot in Scheiben oder Würfeln get 
kann. Gemüſereſte laſſen ſich in einem kleinen Rand 
von geſchnittenen Kartoffeln, überſtreut mit einigen 
Butterflöckchen, ſogar zu einem warmen Eſſen herrichten. 
Sind die Reſte größer, ſo geben ſie vielleicht in imponie⸗ 
render Aufmachung mit Reis, Makkaroni oder Kartoffel⸗ 
püree ein Mittag her. Fiſche dagegen ſeien nen am 
elben Tag verwendet und erfreuen mit einer kalten 

emouladenſoße Auge und Magen. Brotreſte ſeien 
in einem luftigen Netz zur Suppe oder zum Pudding 
| gefammelt, der gut alle Monat einmal auf den Tiſch 
kommen kann. Semmeln geben in Milch erweicht, in 
gebraten und mit Zucker 
Bene und durch 

reht. 


geſchlagenem Ei gewendet, 
beſtreut einen Nachtiſch oder werden 
die Mandelmühle zu Paniermehl ge 


Aus der Flickenkiſte 


Eine große Erleichterung bedeutet die W Auf⸗ 
bewahrung der Flicken in einer beſonderen Truhe. 
Flicken von Kleidern uſw., die noch im Gebrauch ſind, 
können ruhig aufgehoben werden, denn eine zerſchliſſene 
Achſelnaht, eine auszubeſſernde Manſchette, ein unmoderner 
Kragen verlangen denſelben Stoff. Kleine Seiden⸗ und 
Samtflicken können die e e Kiſſenbezüge ai 
wenn man ſie geſchmackvoll zuſammenſetzt und verarbeitet. 
Alle ſeidenen Trikotreſte, Strumpflängen, Unterkleider hebe 
man in beſonderem Beutel auf, ſchneide ſie dann in gleich⸗ 


| 


mäßig breite (4 Zentimeter) Streifen, hefte fie aneinander 
und widle ſie auf Knäule. Gehäkelt oder geitridt ergibt 
dies Material ausgezeichnet hübſche und haltbare Vorleger. 
Größere Seidenſtücke verarbeitet man zu Futterzwecken 
(Weſten, Taſchen, Kragen uſw.) und im übrigen vergeſſe 
man nicht, Reſte für Puppenkleider oder zum Ueberziehen 
der Puppenmöbel zurückzulegen. Füßlinge von Strümpfen, 
mögen ſie auch noch ſo geſtopft ſein, eignen ſich immer noch 
als Schuhüberzieher. Wäſcheſtücke ergeben Wiſchtücher für 
die Küche oder laſſen ſich noch zu Bluſenhüllen zuſammen⸗ 
nähen. Allerwinzigſte Ueberbleibſel ergeben, ins Minimum 
zerpflückt, Füllungen für Kiſſen oder handgenähte Bälle. 


Aus allen Winkeln 


Seifenreſte löſt man in heißem Waſſer auf und fegi 
ſie dem Bade zu. Sie laſſen ſich auch in Mull⸗ oder Gaze⸗ 
beutelchen binden und zum Händewaſchen verwenden. Beim 
Wäſchewaſchen vorſichtig mit bunten Reſten umgehen, da 
ſie vielleicht färben. Kerzenreſte werden in ein Leinen⸗ 
beutelchen getan und zum Glätten des Bügeleiſens ger 
braucht. Eine Waſchſchüſſel mit einem Sprung läßt ſich 
immer noch durch Siegellack dichten und für kalte Flüſſig⸗ 
keit benutzen. Die zerbrochene Fenſterſcheibe gehört nicht 
in den Müllkaſten, ſondern kann vom Glaſer zurecht⸗ 
geſchnitten werden und beiſpielsweiſe als Bilderglas 
dienen. Altes Papier kann beim Heizen verwendet werden, 
denn es läßt ſich nicht nur gut Feuer mit zuſammen⸗ 
gedrehtem Papier anmachen, auch ein Brikett, in angefeuch⸗ 
tetes Papier gewickelt und auf die Glut gelegt, erhält dieſe 
Glut 8 bis 10 Stunden. Das feuchte Papier iſt auch ein 
Mittel, um de in der Wand zu befejtigen und um 
Löcher in den Wänden auszugleichen. 

Reſte und Gebrauchsgegenſtände, die ihren Zweck 
verloren haben, können mit gutem Willen und moties 
2 neuen Verwendungsmöglichkeiten zugeführt 
werden. 


verſtändlich müſſen die Körbe alsdann ſorgſam zugedeckt werden, 
damit nicht jeder Luftzug die winzigen Federchen emporwirbeln 
kann. Iſt das Inlett völlig entleert, ſo wäſcht man es gründ⸗ 
lich mit lauwarmem Waſſer und Seife. Auch Seifenflocken 
kann man zu dieſem Zwecke benutzen. Wenn es dann getrocknet 
ift, jo macht man es auf der linken Seite mit naſſer Kernſeife 
oder Wachs wieder federdicht. Sodann werden die Daunen 
ebenfalls gewaſchen, was natürlich nur mit größter Vorſicht 
möglich iſt. Am beſten ſteckt man ſie in einen Gazeſack und tut 
ſie erſt dann ins Waſſer. Auch das Trocknen bietet gewiſſe 
Schwierigkeiten, zumal man darauf achten muß, daß es ſich nach 
Möglichkeit in friſcher Luft und Sonne vollzieht. Ofenwärme 
iſt nicht zweckdienlich, da ſie die Federn ſpröde macht und außer⸗ 
dem niemals imſtande iſt, alle Feuchtigkeit reſtlos zu entfernen. 
Am beiten ift es, die Federn unter luftdurchläſſiger Decke aus⸗ 
zubreiten, wobei man wiederum Gaze verwenden kann. 

Iſt das alles geſchehen, ſo erfolgt die Neufüllung. Zu 
dieſem Zwecke tut man die Federn Hand für Hand wieder in 
das alte Inlett hinein und achtet darauf, daß die Luft möglichſt 
wenig bewegt wird, weil ſonſt zu viele von den kleinen Daunen 
verloren gehen. Hat man einen Gazebeutel zum Trocknen be⸗ 
nutzt, ſo vollzieht ſich der ganze Vorgang weſentlich einfacher, da 
man in dieſem Falle lediglich einen Schlitz in die Gaze zu 
machen braucht, der die gleiche Größe hat wie der im Inlett 
vorhandene. . 


® 


Vorſicht, Gift! / Ratſchläge und Rezepte / Pilze im Winter 


Dieſer Gommer ift durch feine Wärme und genügende 
Feuchtigkeit wohl in allen Gegenden Deutſchlands ein aus⸗ 
era Pilzſommer. Eine willkommene Angelegenheit 
für die Küche — aber vorſichtig zu behandelnn 


Pilze ſollen möglichſt noch am ſelben Tag gegeſſen 
werden, an dem man ſie pflückte. Kann das nicht geſchehen, 
ſo breite man ſie auf Papier oder einem hölzernen Tablett 
aus, damit ſie ſich nicht drücken und abtrocknen können. 
Pfifferlinge, Steinpilze, Grünlinge und Champignons ſind 
wohl die häufigſt vorkommenden Sorten, ſie wenigſtens 
ſollten alle ie bog kennen. Die beſte Uebung in der 
Pilzkenntnis erwirbt man fih, indem man ſich mit einem 
1 auf die Suche begibt. Nach Tafeln allein 
läßt ſich keine ganz einwandfreie Kenntnis erwerben, da 
jede Pilzform in verſchiedenen Formen auftritt. Der 
Steinpilz mit ſeiner derben, rundlichen Form kann ſich zu 
einem ſchlanken, gewundenen Gebilde entwickeln, ſo daß 
ihn nur ein kundiges Auge richtig wertet, und es gibt 
Konkurrenten des Pfefferlings, die im entſprechend ähn- 
lich werden, aber ein ſtarkes Gift in ſich bergen. Nur von 
dem berüchtigten Knollenblätterſchwamm braucht ſich nie⸗ 
mand täuſchen zu laſſen, da dieſer Double des Cham⸗ 
pignons weiße Lamellen beſitzt, während der Champignon 
mit Lamellen vom zarteſten Roja bis zum Schokoladen⸗ 
braun aufwartet. 


Am feinſten ſchmecken die jungen Pilze, die älteren 
verlieren an Aroma, werden wäſſerig und leiden unter 
Madenbefall. Bei dieſen älteren Semeſtern iſt auch die 
Entfernung der Hutunterſeite, die man Blätter, Lamellen 
oder Röhren nennt, dringend geboten, Bei S 
zieht man auch vorſichtig die Haut vom Hut, 
ſchneidet man den Stiel unten ab, lieſt Moos und 


teinpilzen 
bei allen 
Tannen⸗ 


nadeln ab, ſchneidet unanſehnliche Stellen fort und wäſcht 
recht ſorgfältig. 

Die üblichſte Zubereitung faſt aller Pilzarten iſt das 
Runen mit ein wenig Waller und Butter. Nur bei 
Pfifferlingen dünſtet man im 1 mar Saft unter Zufügung 
von wenig Waſſer und bratet das Gericht in Speck. Ge⸗ 
hackte Peterſilie gibt jedem Pilz friſchen Wohlgeſchmack. 
Champignons vertragen ein paar Tropfen Zitronenſaft. 
Durchgedrehte gedünſtete ar zu flachen Kroketten 
geformt, paniert und gebraten ſind eine willkommene Abs 
wechſlung. Pilzſuppe mit friiher Butter und a 
mit Speckwürfeln und geröjteten Brotwürfeln, dazu friiher 
Gurkenſalat — das iſt eine Ma Igeit für ſich. Eierkuchen 
mit Pilzfarce gefüllt, mit Schnittlauch beſtreut, erhöhen 
die Mannigfaltigkeit dieſes Gerichts. Schöne große Hüte 
kann man auch nach dem Dünſten wie Filets überbraten 
und mit Püreekartoffeln geben. j 

Zum Trocknen reihe man die . Pilze, die 
aber nicht etwa mit Waſſer in Berührung kommen dürfen, 
auf einen feſten Faden und trockene an ſchattiger Stelle, 
am beſten auf dem Boden. Sie geben im Winter eine 
beſonders feine Würze zum Schmorbraten, müſſen aber 
ſtets einige Stunden eingeweicht werden, da ſie ſchwer gar 
werden und nicht leicht verdaulich ſind. Wunderbar 
ſchmeckend, aber ebenfalls nicht ganz leicht zu verdauen ſind 
in Eſſig eingemachte Pilze. Dazu eignen ſich am beſten 
Champignons, deren Hüte noch geſchloſſen ſind. Sie werden 
in kochendem Waſſer einige Male übergewellt, dann mit 
einem Schaumlöffel herausgenommen, in ein jterilifiertes 
Glas gelegt, mit reinem Weineſſig übergoſſen und mit 
Pergamentpapier verſichert. Außer zu Tunken kann man 
ſie auch als ſelbſtändige Vorſpeiſe reichen, ſpült ſie ab und 


richtet ſie in einer klaren Marinade von en und Del an. gebürftet. 


Beide Schlitze werden dann flüchtig aneinandergeheftet, und 
das Einfüllen der Federn geſchieht mit Leichtigkeit. 

Nunmehr darf das Inlett aber noch keinesfalls zugenüht 
werden, denn durch die Wäſche ift ein Gewichtsverluſt ein ⸗ 
getreten, der unbedingt ausgeglichen werden muß. Ein Deck⸗ 
bett von normaler Größe Jol 2½ Kilogramm wiegen, und was 
daran fehlt, iſt zuzuſetzen. 

In den meiſten Fällen wird nur ½ oder / Kilogramm 
an dem erforderlichen Gewicht fehlen, fo daß es ſich um teine 
nennenswerte Ausgabe handelt. 

Wenn das mangelnde Gewicht ausgeglichen ift, näht man 
das Inlett mit möglichſt kleinen, feſten Stichen zu. Dann wird 


das ganze Bett kräftig durcheinandergewirbelt, damit ſich die 


alten Daunen mit den neuen vermengen und eine brauchbare 
Füllung zuſtande kommt. f 


Allerlei aug Mith 


Eines der billigſten und nahrhafteſten Lebensmittel ift dte 
Milch, die ein geſundes Gegengewicht zum Mangel an Butter 
halten kann. 

Das Vorurteil gegen Magermilch folte verf denn 
wenn hier auch die Butterteilchen fehlen, jo bleiben genug 
andere Beſtandteile übrig, die Magermilch, ebenſo wie Butter⸗ 
milch übrigens, vielfach verwertbar machen. Abgeſehen von 
reichen Arten warmer Milchſpeiſen, die beſonders in 
Suppenform bekannt ſein dürften, gibt es mannigfache Abarten 
kalter Milchgerichte, von denen wir nachfolgend einige anführen. 

Schwedenmilch: Obft wird geſchnitten und zerdrückt, ger 
zuckert und durch ein Sieb geſtrichen. Dann gibt man auf ein 
Viertelliter Milch drei gute Eßlöffel Fruchtmark, verrührt oder 
verquirit gut und legt auf das Glas, wenn es feſtlich ausfehen 
ſoll, noch eine Makrone. 

Däniſche Speiſe: Saure Sahne wird ſchaumig geſchlagen, 
mit Zucker und feingeriebenem Schwarzbrot vermiſcht und über 
rohen, gezuckerten Früchten angerichtet. 

Nilchlimonade: 250 Gramm Zucker und / Liter Waſſet 
verkocht man zu Sirup, gibt * Liter Milch, ein Achtellter 
Weißwein und etwas Zitronenſaft dazu, gießt die Limonade 
durch ein ganz feines Sieb und ſtellt fie auf Eis. 

Milchgelee: / Liter Milch oder Rahm wird mit 180 Gramm 
Zucker aufgekocht, dann rührt man *ı Liter Weißwein, einen 
Eßlöffel Zitronenſaft und 16 Blatt aufgelöſte Gelatine darunter 
und läßt das Gelee auf Eis in einer Glasſchale erſtarren. 

Dickmilch mit Rum: Saure Milch ſchlägt man ſchaumig. 
gibt geriebenen Pumpernickel, Zucker und etwas Rum dazu. 


Deaktische Winke 


. . . wenn lackierte Gegenſtände gereinigt werden follen? 
Holzbretter, Schleiflackmöbel oder dergleichen? Wir benützen 
an Stelle des Seifenwaſſers ein wenig ſchwach angewärmtes Oel. 

. wenn auf polierten Möbeln ih Flecken ein- 
ſtellten, weil unachtſame Leute heiße Gegenſtände darauf ſtellten? 
Wir reiben die Flecken mit einer Löſung von Spiritus und 
Brennöl zu gleichen Teilen ein. 

. . wenn meine Tuchgardinen durch Mottenlöcher um 
anſehnlich werden? Ich klebe ein Stückchen gleichfarbiges Tuch 
dahinter und verberge dadurch den Fehler. £ 

. wenn die Schülermütze Flecken hat? Sie wird mii 
Magneſia beſtreut und mit einer jauberer harten Bürſte aus- 
Im Notfalle wiederholen. à 


> 


. 
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Wirtſchaft des Landwirts J. Reiter i 
tat 7 ae, r « 
logoſzez hieſigen Kreiſe. ein Feuer, dun 1 
es die Scheune mit dem eingefahrenen Ge⸗ 
treide ſowie ein Teil der übrigen Wirtſchafts⸗ 
gebäude eingeäſchert wurde. Der Schaden fir 
— ae: * die Arſache des 
ers wurden ritte ſeite izei ein⸗ 
geleitet. 9 ——.— 8 

z. Einen gehörigen Denkzettel hat ein 
13jähriger Knabe am Sonntag 2 — tend 
bekommen. Als der Sportverein „Warta“ in 
ſeinem Poſener Autobus die ul. Pakofka ent- 
lang fuhr, hängte ſich der Junge hinten in den 
Erſatzreifen. Beim Amtsgericht verſuchte er von 
dem ſchnellfahrenden Autobus abzuſpringen 
ſchlug dabei jedoch mit voller Wucht auf das 
Straßenpflaſter auf, jo daß er einige Zeit be⸗ 
innungslos liegenblieb. Als er wieder zu ſich 
kam, ging er humpelnd, mit zerriſſenen Hoſen 
5 abgeſchabten Knieen und Geſicht heulend 

on. 

Vom Fuhrwerk überfahren. Auf der 
Mlynſka wurde das 5jährige Se der Nee 
wohnenden Frau Fr. Wypijewſka von 
emem Wagen überfahren, der von einer Sta⸗ | 


Geriſſener 


In der Rolle eines Beamten der Krankenkaſſe 


50 hk. Samter, 19. Auguft. Vor kurzem erſchien 
dei der Witwe Franziska Wieczorek in | 
Jaſtrowo ein gut gefleideter Mann, der ſich 
als Beamter der Krankenkaſſe aus⸗ 
gab und der Witwe mitteilte, daß gegen ſie 
eine Anzeige vorliege, weil ihre Kartof⸗ 
je ln im Vorgarten krebskrank wären! 
Er müſſe ſich im Beiſein der Witwe von der 


38 Bauerngehöfte niedergebrannt 


Drei Perſonen Opfer des Feuers 


Geſamtwerte 
brannt find. Drei Perſonen, darunter 
ein dreijähriges Kind, ſind dabei zu Tode 
gekommen. 


Kempen, 19. Auguſt. Aus dem Dorfe 
Srzadce wird gemeldet, daß dort aÑ tun d⸗ | 
dreißig Bauerngehöfte mit einem 
Teil des lebenden und toten Inventars im 


Tremeſſen 


ü. Stadtperordnetenverſammlung. 

hier unter der Leitung 2 Felle. Wofftgnden, 
des Rechtsanwalts Szymanſki, jtattgefundenen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde zur Kennt⸗ 
nis genommen, daß an Stelle der nicht beſtä⸗ 
tigten Schulvorſtandsmitglieder Maciejewſki und 
Stepczyiſti der Kreisihultat den hie gen Spe⸗ 
diteur Józef 3 a w ada und den Arbeiter Jozef 
. ewählt hat. Daß letzterer in 
a n hineingelangte, wurde von 
en breiten Schichten der Arbeiterbevölkerung 
mit großer Zufriedenheit aufgenommen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß dagegen, 


droſchen 


beim Bezirksſchulrat Proteſt zu 
Darauf wurde der zehnjährige Pachtkontrakt mit 
dem Mühlenpächter Lubonſti von den Stadt⸗ 
verordneten beſtätigt. 


niſtawa Jözwiak aus Slonſk gelenkt wurde. Das 
Kind trug derart ſchwere Verletzungen davon, 
daß es ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

z. Beim Begräbnis geſtorben. Im 9 
Kani ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. Als 
der SOjährige Hermann Rede bei der Beerdi⸗ 

ung feines Sohnes durch das Tor des Kirch⸗ 

ofes ſchritt, brach er zuſammen und ſtürzte zur 


Erde. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. 


2. Dieberei am hellichten Tage. Am letzten 


Sonntag vormittag während der Kirchzeit be⸗ 
gab fih eine Schar Diebe auf die Felder des 


utes Dzie wie bei Pieranie hieſigen Kreiſes, 
ſich 2 Morgen Roggen aus und ver⸗ 
ſchwanden mit demſelben. ; 
2. Vorſicht mit brennenden Zigarettenreſten. 


Ein Arbeiter des Landwirts Keller in Mokre 


warf beim Aufladen von Weizen einen brennen⸗ 
den Zigarettenreſt fort, der in den Weizen flog. 
In der Minute ſtand der ganze Wagen in 


Flammen, ohne daß es möglich war, ihn zu 


retten. Er verbrannte mit der Ladung voll⸗ 


ſtändig. 


Belrüger 


Tatſache an Ort und Stelle überzeugen. Frau 


W. begab ſich mit dem angeblichen Beamten 
i den Kartoffeln, die dieſer nach längerer 


rüfung als krebsfeſte Sorte erkannte. 


Befriedigt verließ er den Garten, befriedigt, 
weil die Zeit ſeinem „Kollegen“ genügt hatte, 
das unbewach 
und 500 Zt. Bargeld ſowie über 2000 31. Wert- 
papiere zu ſtehlen. N 


te Haus gründlich zu unterſuchen 


von 100 000 Ztoty 


erheben. 


ü. Feuer. In vergangener Woche entſtand 


ern während des Dreſchens auf dem Felde 
Getreideſchober des Landwirts Majchrzak in 
Stomwitowo ein Feuer, welches ſich infolge 
der Trockenheit talg verbreitete, jo daß es un: 
möglich war, weder de 

Elevator noch den anderen 
Erſterer war . der Beſitzerin Elzbieta 
Piechowiak in 


er Dampfmaſchine auf einem der beiden 


n Dampfdreſchſatz mit dem 
pisal nt retten, 


ekawezyn, die dadurch einen 


3 


Schaden von 8000 Zloty erleidet, welcher aber 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die beiden Ge⸗ 
treideſchober waren auch verſichert. 


Bromberg ; 
Verurteilter Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt 
Stanislaus Zelazny aus Bromberg wurde 
wegen Anterſchlagung von 5360 Zt. von 
dem Landgericht Bromberg zu 1½ Jahren Ge: 
fängnis, 3000 Zk. Geldſtrafe und zur Rück⸗ 
erſtattung der veruntreuten Gelder verurteilt. 


Weißenhöhe 

§ Tod eines alten Bürgers. Nach langem 
ſchwerem Leiden verſtarb im Alter von 80 Jah⸗ 
ren der weit über die Grenzen des Kreiſes be⸗ 
lannte Landwirt Auguſt Krumrey von hier. 


Eingeſandl 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Heutige Jugend 


Als ich mich heute früh um 8 Uhr auf den 
Wildaer Markt begab, ſah ich, wie etwa 
4halbwüchſige Ser ſich an dem 
Hauptportal der St. Matthäi⸗Kirche 
zu ſchaffen machten, indem ſie durch das 
Schlüſſelloch ſahen und mit Gewalt mit dem 
Drücker rüttelten. Aus der Kirche er⸗ 
tönte Orgelſpiel. Ich eilte hinzu und 
drohte den Jungen (polniſch) mit der Poli⸗ 
zei, worauf dieſelben fortliefen. Solches ge⸗ 
ſchieht hier am hellen Tage vor den Augen 
eines zahlreichen Marktpublikums! 

Wo bleibt da die Feng der Jugend 
zur Gottesfurcht? Es ſei noch bemerkt, daß der⸗ 
ſelbe Türdrücker ſchon einmal abgeriſſen ee. 
ift. X ER). 


C EEE a i 


„Iduny“ 


Der „Kurjer Poznanſki“ hatte vor 


einigen Tagen in einem „Zduny“ betitelten 


Leitartikel, der ſich mit der Angelegenheit der 
Zuckerfabrik Zduny beſchäftigte, Herrn Günther 
v. Jouanne⸗Malinie wegen einer ganz an- 
deren Sache perſönlich angegriffen. Zu dieſen 
Angriffen geht der Redaktion des „Poſener 
Tageblatts“ folgendes Schreiben zu: 


Ich überſende Ihnen auf den im „Kurjer 
Poznanſki“ am 12. 8. erſchienenen Artikel, 
„Zduny“ betitelt, die nachfolgende Gegenerklä⸗ 
rung; welche ich an die Redaktion des „Kurjer 
Poznanſti“ unter eingeſchrieben mit Poſtzuſtel⸗ 
lungsurkunde heute den 14. 8. abgeſandt habe. 
Ich bitte Sie, dieſe Gegenerklärung auch in 
Ihrer Zeitung zu veröfſentlichen. 

„Im „Kurjer Poznanſki“ vom 12. 8. 33 haben 
Sie einen Artikel, „Zduny“ betitelt, veröffent⸗ 


licht. Auf den Artikel ſelbſt wird Ihnen vor⸗ 
ausſichtlich von den Geſchäftsorganen der Ver⸗ 
einigten Zuckerfabriken Witaſzyce⸗ 
Zduny über die in demſelben enthaltenen Irr⸗ 
tümer Auskunft gegeben werden. 

Da aber in dieſem Artikel auch eine Charak⸗ 
teriſtik meiner Perſon enthalten iſt, ſo fordere 
ich Sie auf Grund des § 11 des Preſſegeſetzes 
auf, gleich nach Empfang des Schreibens in der 
Hauptausgabe Ihrer Zeitung folgende Gegen⸗ 
erklärung von mir aufzunehmen: 

1. Es iſt unwahr, daß ich Hakatiſt bin oder 


war. 

2. Es iſt unwahr, daß ich den Flugzeugoffizier, 
welcher auf meiner Luzerne landete, mit der 
Peitſche bedrohte oder ihn beſchimpfte. 

3. Es iſt unwahr, daß die Polizei mich in 
Schutz nehmen mußte, um mich vor der aufge⸗ 
brachten Arbeiterſchaft zu ſchützen. k 

4. Es ift unwahr, daß meine eigene Arbeiter⸗ 
ſchaft gegen mich Partei ergriff. 

Vielmehr ijt wahr: 

1. Daß die Volksmenge aus der Stadt trotz 
d e A Aufforderung meiner Beamten, von 
meiner Luzerne herunterzugehen, nicht Folge 
leiſtete und die Erregung der Volksmenge an⸗ 
ſcheinend darauf zurückzuführen war, weil ich 
5 masi mit meinem Wagen im Schritt die 
Volksmenge von meiner Luzerne wegzudrängen; 

2 daß mir die aggreſſive Haltung des Offi- 
iers gegen mich bis heute unerklärlich ift und 
ſie mit dazu beitrug, die ungerechtfertigte Er⸗ 
regung der Volksmenge noch zu erhöhen; 

3. daß während der Zeit, wo ich auf dem 
Platz war, auf dem das Flugzeug landete, kein 
Poliziſt anweſend war; s 

4. daß ein Offizier mit vier Soldaten de 
70. Inf.⸗Regts. meiner Bitte, die Volksmenge 
aufzufordern, von der Luzerne wegzugehen, 
nachgekommen iſt, und 

5. daß ich unmittelbar nach dem Vorfall einen 
wahrheitsgetreuen Bericht an das Kriegsmini⸗ 
ſterium und das Kommando des Flugzeugregi⸗ 
ments eingeſandt habe und dieſe Behörden bis 


heute keine Veranlaſſung fanden, gegen mich 


einzuſchreiten. 

Ich bemerke noch, daß ich, falls es mir be⸗ 
kannt geweſen wäre, daß Ihre Zeitung ſchon 
na über dieſen Vorfall etwas veröffentt cht 

at, ich Sie jhon damals aufgefordert hätte, 
obenſtehende Gegenerklärung von mir aufzu⸗ 
nehmen.“ j 
gez. Günther v. Jouanne, Malinie. 

Herr von Jouanne bittet uns weiter, fofr 
gende Sätze abzudrucken: 

„Ich ſrelle an alle Berufsgenoſſen die Frage, 
ob einer der Herren tatenlos zugeſehen hätte, 
wenn fremde Perſonen eine neuangelegte Lu⸗ 
zerne zu Grunde richten würden? 

An die Oeffentlichkeit richte ich die Frage, ob 
der Beſitzer auf eigenem Grund und Boden be⸗ 
rechtigt iſt, Privatperſonen von ſeinem Gelände 
zu vertreiben und ob es im Intereſſe des Staa⸗ 
tes liegt, daß einem Landwirt abſichtlich Schaden 
zugefügt wird?“ 


Gesunde Hinder 
imd der Stolz der Mutter! 
Sie gibt ihnen deshalb das Beste an Nahrung, 
was das Wirtschaftsgeld hergibt. — Dazu 
gehört als täglicher 

und bekömmlicher 


Dr. 


achtisch ein nahrhafter 


©Oeiker - Pudding! 


Infolge des grossen Umsatzes sind Dr, Oetker's 
Puddingpulver, ebenso 

wie Dr. Vetker'sBackpul- s4 

ver und Vanillin- Zucker 

überall stets frisch zu 


haben. 


n 


Grundstücke 


5 


wir tauschen Wohngrundstücke 
m ‚Polen gegen solche in Berlin, 
sehr kulant 


„MERKUR“ BERLIN 


Unter de 
n Lind 
Telefon: Jäger — 3 
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Verlauſche dagen Besfiner Häuſer 


Chiffre Haus 325“ Towary ſer in Polen 


t N 
narodowej Warſzawa, aaan erlamh Digdyp- 


Kyffhäuser Technikum 
Bad Frankenhausen (Kyiih 
Für Ingenieure u. Werkmeister. Mas 1 
bau, Elektrotechnik, Automobilban Minen. 
„ maschinenbau, Luftfahrzeughau Bu; 
Eigener Flugplatz. Programme frei 


Generalbertrelung 


für Polen. 


Neuheitenvertrieb per ſofort zu vergeben. Nach⸗ 
Nur Herren bzw. 
erte richten 
on Joje Nowey, 
Warnsdorf CSR. unter Zeichen „Erſtklaſſig“. 
— — c — — meae e T T 


weisbar ſehr gute Erfolge. 
Damen mit Barmitteln wollen Sri 
an die Annoncen» Erpedition 


Erfinder — Vorwärtsstrabende 


` Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann & Con Berlin Si 


— d 7 
Zinkbleche 
Leder- und Kamelhaarriemen, Dichtungen 
für Maschinen u. Dampfkessel billigst 
ST. GRABIANOWSKIIiSKA, Sp. Ake. 
Poznan, Pl. Wolności 11. Tel. 40-10. 


kleines G1.15 gr, großes G1.30gr 
gut gepflegt. Empf. Weine u. Schnäpse. 


Fr. Nowicki, Poznan., Tel. 203 


Bier billiger! 
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Nachahmungen sind immer der ‘beste 
BeweisfürdieGütedes nadigemaähten 
Erzeugnisses! Persil ist immer wieder 
nachgeahmt worden. Jahrelangmüßten 
Sie ein anderes Waschmittel auspro- 
bieren, wollten Sie alle Persil-Nadi“ 


A ahmungen versuchen, Wäre Persil nicht 


so überragend gut, dann hãtte esgewiß 
nicht den vielen Nachahmungen als 
Vorbild gedient. 

„Genau so gut wie Persil” und, Besser 
als Persil” sind Redensarten, die nichts 
beweisen. Gäbe es etwas besseres als 
Persil, dann wäre Persil nicht das Welt- 
waschmittel 
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Aber ſchriftswort (fe) =. 
jedes weitere Wort 


12 


Stellengeſuche pro Wort- == = 10 
Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen 50 


> Poſener Tageblatt 


Eine Anzeige höchſtens 5 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chifſrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


| Verkäufe 


Tag⸗ u, Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baumes 
woll- u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milati- 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll ⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrit 
ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ver⸗ 
wendung beſter Zur 


ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


Aae 


Er ſtklaſſige 
Farben, Lacke 
Schablonen 
in propie Are ver- 

3 Farb 
pezial⸗Farbengeſchäft 
M. Pupka 
Poznan, Piekary 1. 
Telefon 3205, gegenüber 
Drogerie, Fachmänniſche 
Bedienung. 


damen Mäntel 
jetzt fpottbillig. 
Sommerſtoſſe 
modernſte Deſſins 
Voile, bedruckt 
zł 2.251. 40 
Mouſſelins v. 0.8521 
Vaſchſeide v. 1.2521 
ZJephirz Hemden v. O. so 
Herrenitoffe zu Anzüg. 
und Paletots, Bielitzer 
Fabrikate, rein Kamm⸗ 
garn, von 21 12.— 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts, Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 

Spezialität: 
Brautausſtattungen 


Nur gute Qualitäten. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


J. Rosenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 
100 zl aufwärts 
vergütigen wir Aus- 
wärtigen aus der 
Provinz die Rüd- 
reiſe 3. Alaſſe. 


Bau⸗ und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
| billigft 
Stanistaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marcin 34 


Epez Banu Möbelbeihläge 


taten u. erſtklaſſi⸗ | 


bei 
50 


trebau elani günſtig 


lich. Ben unt. 5917 


1 


Achtung! 
Biher reien Geht — — nieht zuverlässig? 
erstklassige so kommen 
Asbestzement- Sie bitte im 
8 vertrauen 
achpappe, . 7 


geteert u. teerfrei 
empfiehlt 
preiswert 


Geser Glaetzner, 


Poznań 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, 6398 


Lager 
EM B Kraszewskiego 10 10 


(Privatgeschäft) 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell. 


Seit 80 Jahren 
immer billig u. gut! 
Einkochgläſer, Façon 
wie Br 
%» 4 1 1½ tr. 
60 65 75 95 gr. 
Gummiringe 10 gr. 
Einkochapparat kom- 
plett 19.50 21. 
Binbegläjer, weißes 
Glas, breit 
s h 41 1% Ltr. 
15 18 25 35 45 gr. 
Milchſatten 35 gr. 
Grüne Fenſtergaze. 
e 7 gr, Eß⸗ 
löffel 10 gr. 
Kinderwagen, 
Sport 
Eiſerne Bettſtellen 
von 19.50 zł. 
Fruchtpreſſen, Eis⸗ 
N Geſchenk⸗ 
Stahlwaren, 
hehe e. 
q Ba ab, 
Stary Rynek 46. 


Dieſelmotor 
e bei 300 
Umdrehungen 30 PS,, 

eg ee A 

S., wegen 


zu verkaufen. Beſichti 
gung im Betriebe mög⸗ 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Zum Schulbeginn. 


L. Grzegorzewski: 


W szkole niemieckiej 
polnisches Lehr-, Lese- u. 


(Vom Kultusministerium in Warschau genehmigt) 


In allen Buchhandlungen erhältlich! 


Buchhandlun Krisen Einkoch-Glas ahrräder Zu kaufen geſucht Am beiten u. billigſten 
Antykwarjat 5 mit Gummiring, 8 j befte Reſigut reinigt und färbt 
Gwarna 20. 1 1% lfr. pris- 150, Morgen Acker mit die älteſte Färbere und 

o 1.10 Fa Torfwieſe dazu kleinen [Chemiſche Waſchanſtalt 
Borteilhaftefter Zubind e y lä i er kate, See und in der Provinz L. Kerger 
pr aar illigſt V i Mar 
Bäldhe Verkauf — Kauf — Ia Oualität billigſt Hausgrundſtück Wagrowiec, 7 ul. Kla⸗ 
Eintauſch „ „ „ 11% Ltr MIX an oder in Kreisſtadt. terna 32 Abnahme u. 
ſämtlicher Schulbücher, mn Tü Poznan, Kantaka 6a Preisangebot unter 5903 Lieferung per Poſt. 

Ve ein . 55 RR 9 Qir — — 44. d. Geſchſt. d. Zeitung. Nähmaſchinen 5 

erleihung den und Ye Tandiwietichaft 
anderer fremdſprachiger u 0,60 0,75 036 im 20 ao ZRRDmiend beſtes Fabrikat, 

5 Thiem, ‚32 . Inventar 2 5 G auch 

Sämtliche Bücher dez- ul. 27 Grudnia 11 ben iſt günſtig zu gegen eilzah⸗ 


lungen. 


Ida Tepper, Rojewo, MIX. 
We ee Poznań, Kantaka 6a. 
Jalouſien 
e e 
2 Versehledenes eg en 
j Marſzalka Focha 
anen |Wohnungseinriehtungen Bürſten 
re i Binielfabrit. Seilerei 
eee ee Pertek |Q Termar | 
endlich zufrieden gestellt Polstermühe] Detailgeihäft, 
er ch Ren auch eigenen und gegebenen Rocztowa 16. Dackel 
; e 5 s R í Hi 11 tl Deutſch⸗polniſche reinraſſig, langhaarig, 
Półwiejska 10, J. Treppe N. 1 er Ueberſetzungen 12 Wochen ont, 30 zE m 


ul, Stroma 23 Stück, abzugeben. Off. 


unter 5912 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


werden gut und ſchnell 
erledigt, Anfragen unter 
5771 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


Jezyk polski 


Uebungsbuch für deutsche 
Schulen. 3.60 zi. 


Weltberühmte und 
millionenfach bewährte 
Fahrrad | par eee Abzugeben 
Baubeſchläge mit Hilfsmotor, auch für IERMASZ HE ier del 
S b Nägel, Damenrad geeignet oder K E £ bel uber Hähne 
4 no. 3 agel, || beides getrennt, billig ab- 81 R 786 è 15 Suff e p Aa 
Staubſauger Ketten — d ieten, zugeben. Angebote unter aryRyne helle Suſſer Häh ar: £ 
; 23 an die Geſchäfts (neben :Blawat). 
B Slate rabt 59 G ſch ſtsſt. (neb Bł t) e ee de 
ohner , 00% dieſer Zeitung. Tausende Artikel ||“ Er 4 
2 zeuge, Pflugſchare, l Fräulein Conze 
Kühlſchränke Streichbretter, Töp⸗ " halb umsonst! || Pijanowice, p. Goſtyn. 
* ferartikel, Ackerge⸗ | Kaufgesuche | 
für Petroleum, Gas II] räte, Drahtgeflechte, Kaufgesuche Aeſthetiſche 
und elektrischen Betrieb . ETA, ü — . — r und 1 Linie Geldmarkt 
en ettgeſtelle, ret er 
auf Abgahlung bis ]] wajh- und Bade- j retter Aoi ” Seren un 
zu 18 Monaten wannen, Kochge kaufen größere Quanten, züg Fig ypothek 


empfiehlt und führt auf 
Wunſch koſtenlos in der 
Wohnung vor 


ſchirre, Kaffeemühle 
Dezimalwaagen, Stab 
tijen, Portierenſtan⸗ 
gen empfiehlt Firma 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 


Poznańskie || 


Glecteolur- = 
Jabrilale 


Kiefer 18 mm, von 1, 20m 
an, aftreine Seiten. Auch 
Birken⸗ u. Buchenbohlen 
2, 2 ½ ſowie 3“. Off. u. 
5892 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsleibgürtel u. Büſten⸗ 
halter ausgeführt in dem 
Korſett⸗Atelier 
von Anna Bittorf 


Plac Wolności 9, W. 12. 
Wenne 


5 200,— an als deutſche 
Goldmark mit 5% Zin⸗ 
ſen als einzige auf erſt⸗ 
klaſſ. 150 Morgen große 
Land wirtſchaft eingetra⸗ 
gen, iſt ſofort zu ver⸗ 
29 0 Off. pner 5898 


2oznań, Szkolna ö Er ſofort d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Tel. 3518 und 3543. lavier zu mit Brut, radikale Wir- Geld 

852 nn tung. Hunderte von mir leihe F. puttlere 

Schulſorniſter 1,65 fferten mit Preis⸗ in achtjähriger Praxis verlei au e 


Land wirtſchaft. Vermitt⸗ 


angabe unt. 5846 3 
Schultaſchen 0,95 zi an b. Geſchſt d. Jig. duden eh [ler ausgeſchloſſen. Off. 
Ledertaſchen 3,50 21 zeugen von der ausge⸗ ter 5904 a. d. Geſchſt 
Fr. Rätajczaka 39 empfiehlt zeichneten Wirkun biefer 5 N x . Geidit. 
A COR; SENO Lederwarenfabrit Grundstücke A ene niti, Siema | ler Seit, 
. erwarenfabri Amicus, Maleckiego 15. Suche an ſolventem 
Wir empfehlen alle Er- Kurdelfki Unternehmen 
faßteile und führen Polwieiſta 39. Haus ſimſaſſonſeren Beteiligun 
ſämtliche Repara- Wielka 10. beſter 0 dt Umarbeiten von Damen⸗ mitt Besen Bar etrag. 
turen aus. 5 sie 5 age Ges 2975 u. Herrenhüten 21 1,50. Off: unter 5905 an die 
— F ſchafte] Kradattenreinigung. A we 
e , 
Gelegenheitskauf ida und biligit 22 jofort zu ver-. Maris, Fodha 38), immm 
Verſchiedene Möbel — | Strid- u. Hätelmo en, Matyja, Wrzesnia. ä 15 000 21 
auch altertümliche — ein Stickgarne uſw. Jäger 
gelegte — Hausgeräte — | Neuheiten in Kiffen, ausgrundſtück ift Gelegenheit geboten, [erſte Hypothek erſtklaſſige 
Nähmaſchine. Zur An- fi Decken ett. (4 Wohnungen) in Kreis fih koſtenlos (jedoch nut]] Landwirtſchaft in Stadt 
ſicht von 1 an, u und fertig ſtadt Weitpofens zu ver | auf Anſtand) a. Schwarz- gelegen, geſucht. 177 
immer bis 6 ugeg ends. mG i kaufen. Off. unter 5922| wildjagd zu beteiligen.] erb. u. 5921 an ie Ge⸗ 
Szyſgta eſchw zn ch an die Geſchäfteſt. dieſer Offerten unter 5913 an | ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Plac Wolnosci 13, W. 12. 1 Zeitung. f die Geſchäftsſt. d. Ztg. ` 


J 


Automobile 


„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 
Szczepański i Syn 
ulica Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Unterricht 


Gründlichen 
Klavierunterricht 
einſchl. Oberſtufe erteilt 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin 
plac Wolnosci 18. 
Von 10—12 u. 3—6 Uhr. 


| 


3 Zimmerwohnung 
neues Haus, vermietet 
ſofort Eigentümer. 
Eukaſzewicza 18. 

beim Rynek Lazarſtki. 
Araſſewſäſege I 

Schöne, ſonnige 

5 Zimmer- 

Wohnung ſofort bezieh⸗ 
bar. Auskunft dortſelbſt. 
Wohnung 11. 


erkſtatträume 
mit elektriſchem Kraft⸗ 
anſchluß, eventuell mit 
Wohnung, 
Lagerkeller 
für Obſt, Gemüſe zu ver⸗ 
mieten. 


[Pfeiffer, Mickiewicza 9. 


Höbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 
per 1. Septbr. zu vermiet. 
Plac Dzialowy 10, 
Wohnung 10, III. Eta. 


Sonniges 


Frontzimmer 


an berufstätige Dame zu 


vermieten. 
Przemyſtowa 40, W. 8. 


Nehme 2 Schüler in 
Penſionn 
Gute Verpflegung, 7 Mi- 
nuten Schulweg. 
Meere Poznań 
órna Wilda 3 


8 
finden gute Penſion. 
Hilfe in allen Fächern 
durch Studenten. 
Poznan, Marſz. 1 


Wohnung 2 


Offene Stellen 


Stubenmädchen 
welches glanzplätten 
kann, zum 1. September 
geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchr. und 
. unt. 5910 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


eee 
Perfekte Köchin 
en Gutshaushalt zum 
1. September geſucht. 
Ebendaſelbſt auch ein 
Küchenmädchen 
für den gleichen Termin 
geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen 
unter 5895 a. d. Geſchſt. 


1. Stubenmädchen 
perfekt im Servieren und 
Glanzplätten zum 1. Sep 
tember geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an 

Frau Gerda Lehmann 

Przybyſzewo, 
v. Dlugie Stare. 


Alleinmädchen 


welches gut kochen kann, 
ehrlich iſt, mit guten 
Empfehlungen u. poln. 
ſpricht, für größeren 
Haushalt ab 1. Septem- 
ber geſucht. 

Frau Dir. Stenzel 


Poznan, Matejti 51.1. 
Mädchen 
mit etwas Kochen, die 


nur in beſſerem Hauſe 
gedient hat, für kleinen 
Haushalt (2 Perſonen) 
geſucht. Meld. wochen⸗ 
tags 5—7, Sonntags 11 
bis 1 Uhr. 

Cohn, Rozna 14 a. W. 9. 


Stellengesuche 


Gutsſekretärin 
mit Buchführung, Kor- 
reſpondenz, Gutsvor⸗ 
ſteherſachen, Sozialer 


ſicherungen, Lobnbered : 


nungen, Steuerſachen 
uſw. beſtens vertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. An- 


gebote unter 5887 a. die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— —— —— 


Junger erfahrener 
üller 

8 J. 

ſucht ſofort oder ſpäter 

Stellung. Gute Emp⸗ 

fehlung. Offerten unter 

5893 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Wir ſuchen 

f. einen beſt empfohlenen 
ſelbſtändigen, verheira- 
teten Beamten (kinder 
los) zum 1. Januar 195“ 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen Stellung. Mel: 
dungen an den 

Verband 

der Guter bea mten 

Poznan, Piekary 16/17. 


Suche zum 1. Oktober 
Stellung als 
~ 1. Seamer 5 
alt, unverh., 
2 Jahrg Terbhänbig ite 
geweſen auf größeren 
Gütern. Offerten unter 
5908 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirtstochter 
21 Jahre, fucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter 
in Stadt⸗ 8 
aus ex 

5 unter BMO an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


—— —— —— — 
Evang. 25fähriges 
Mädchen 
mit Kochkeuntniſſen judhi 
Stellung. Zeugniſſe nor: 
handen. Angeb. z. richt. 


unter te an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung. 


Fräulein 

26 Jahre alt, gute Er⸗ 
ſceinang, ſtaatlich ge 
bildet, Ausſteuer u. mitt 
leres Vermögen, wünſchl⸗ 
Beamten oder beſſeren 
Handwerker zwecks 
Heirat kennenzulernen. 

f. mit Bild unt. 5915 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— A 


Hallo! 

2 Haustöchter, evangel., 
blond, nette Erſcheinun⸗ 
en, vermögend, mim 
ſch chen gutſituierte Herrer 
passt Heirat kennenzu, 

ernen. oft unt. „eilt 
5918 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Jerscauen soll 
Welche ſich nach baldiger 
glücklicher, harmoniſcher 
Ehe ſehnende Dame im 
Alter von 18—23 Jahren, 
von ſympathiſcher Er- 
ſcheinung, wirtſchaftlich., 
zuverläſſigem, liebevoll. 
Charakter, mit etwas Bat» 
vermögen evtl. Eigen- 
tum wagt es? Herr, 
Voll waiſe, 21 Jahre, an» 
genehme Erſcheinung, 
evangeliſch, treng ſolider, 
aufrichtiger, ſtrebſamer 
und gutherziger Charak 


DO 


ter, Beſitzer eines netten 
Eigentums. Damen, 
welche ernſtgeſonnen 


ſind, werden um aus⸗ 
führliche Zuſchriften ge 
beten unter 5920 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


alt, unverheiratet, 


a 
$ 
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Nr. 189 


Handelszeitung des Posener Tagebla 


Ab 11. Oktober neuer Zolltarif 


Er wird vor allem Deutschland treffen 


D Å. Warschau, 19. August. (Eig. Drahtbericht.) 
u Ministerium für Industrie und Handel teilt mit, 
— der neue polnische Zolltarif unbe- 
Rt am 11. Oktober in Kraft treten wird. Der 
r arif wird tatsächlich fast ausschliesslich D èe u t s ch- 
and gegenüber in vollem Umiange in Kraft gesetzt. 
andelsverträge Polens mit der Türkei, Griechen- 
— 4 Südslawien. Rumänien, Ungarn, Norwegen. 
an und Frankreich sind nicht gekündigt wor- 
k: Abgesehen vom französisch-polnischen Vertrage 
Ru die in diesen Verträgen von Polen ge- 
in rg Zollermässigungen ohne weiteres 
u neuen Zolltarif übernommen. 


Fr polnisch-iranzösische Handelsvertrag soll eine 


w 4 zierung erfahren, über die am 5. September 
* 8 ra is verbandelt werden wird, Der einzige 


en gekündigte Handelsvertrag ist der Ver- 


tober kein neuer Vertrag mit der Tschechoslowakei 
zustande kommt, werden auf tschechische Waren 
nur die Minimalzölle, Anwendung finden, 
während 


auf deutsche Waren in vollem Um» 
tange dieMaximalzölleangewandt 


werden sollen. In den letzten Wochen haben pol» 
nisch-russische Verhandlungen über eine An- 
passung des polnisch-russischen Handelsverkehrs an 
die durch den neuen Zolltarif geschaffene Lage statt- 
gefunden. In diesen Tagen wird in Warschau ein 
polnisch - russischer Notenaustausch erfolgen, auf 
Grund dessen Polen der Sowjetunion als Gegen- 
leistung für die letzten russischen Aufträge an die 
polnische Eisenindustrie eine Reihe von Zoil- 
abstrichen im Werte von 10—15 Millionen ge- 


— mit der Tschechoslowakei; über einen | währen wird, so dass auch die Sowjetunion durch 

ten Vertrag wird seit vier. Tagen in Prag ver- | die Inkraitsetzung des neuen Zolltarlis nicht im 
delt. Selbst für den Fall, dass bis zum 11. Ok- | vollem Umfange getroffen wird, 

MM 


Polen und die Leipziger Herbstmesse 


Der internationale Charakter der Leipziger Messe auch diesmal gewahrt 


riger Messamt letztens in alle Welt hinaus ver- 
er "lassen, dass die Veranstaltung nach wie vor 
ohne national bleibt und für jedermann, 
tät Unterschied des Bekenntnisses, der Nationali- 
— 4 der Rasse, zugänglich sein wird, was sich 
Als Wi aut Aussteller als auch Einkäuier bezieht. 
Amtes ®ulich muss auch die Erklärung des Mess- 
— angesehen werden, welches die „Braune 
Ssmesse" als eine Schau rein deutscher 

2 erklärt, die von Betrieben des deutschen 
@dwerks sowie der kleinen und mittleren 
— beschickt werden wird, und hierbei richtig 
R rkt, dass auch andore Länder in ge- 
Chlossenen Sammelausstellunzen die 
Znisse Ihrer nationalen Produktion in Leipzig 

F n Die Tatsache, dass jetzt auch die deutschen 
abrikanten eine Sonderausstelung rein deutscher 
aren veranstalten, dürfen also nicht zu der Ver- 
mutung Anlass geben, als ob diese Schau irgendeine 
Spitze gegen andere Völker hätte! Es war übrigens 
‚bald von vornherein anzunehmen, dass die Leipziger 
Messe ihren traditionellen Weg, nämlich ein 


wi P. S. Mit dankensw erter Deutliehkeit hat das 
kün 


Mittler in internationale d 
— n Handel un 


t für den Export zu sein, weiter- 


'zehen werde. In richtiger Würdigung dieser Tat- 


sache hat auch die Boykottbewegung gegen 
die Leipziger Messe in den letzten Wochen er- 
keblich abgenommen. und man geht wohl 
nicht fehl in der Annahme, dass die diesjährige 
Herhstveranstaltung sich ungefähr in demselben 


‚ Rahmen wie die vorjährige bewegen wird. 


Map kann schon seit Jahren beobachten, dass die 
pesas - beh im Verhältnis zur Frübjahrsver- 
— ng Dart etwas ruhiger und bescheidener 
Be ri r schwächere Betrieb wird schon 
Back 9. das im Herbst die grosse tech- 
rah e Schau welche eine Anziehung auf alle 
— der Welt ausübt, wegtältt. Dafür aber hat 

2 rbstmesse in der Jahreszeit einen Vorsprung, 
Herbstbeginn die Eindeckung für den Winter. 

en sondere für Weihnachten, beginnt, Aus diesem 
— wird die Herbstmesse allen skeptischen 
— zum Trotz beibehalten, und das Leip- 
= r Messamt scheint nun endgültig von einer Ein- 
"änkung oder gur enier völligen Aufhebung der 
vo bötveranstaltung abgekommen zu sein. Uebrigens 
= d der Rahmen der diesjährigen Herbstschau durch- 
en so eng sein, wie man dies hier und da 
mn ht recht gern hoflen möchte. Ein Rundgang 
Hallen . verschiedenen Ausstellungsstände und 
alle har — wie schon jetzt feststeht, zeigen, dass 
ikel — igen Industrien, welche messelählge Arr 
uzieren, auch diesmal vertreten. sein 


werden. -1 
und 9 Gelände der grossen technischen 
Haus» yn wird die „Messe für Baur, 


d Betrlebsbe dart du 
rchgeiührt 
sich 3 tol p Mustermesse in der Innenstadt wird 
He Gruppen gliedern; Textilien, Glas, 
K “gute und Tonwaren; Haus- und 
ie Metallwaren; Spielwaren; Sport- 
Polstermöhe waren und Korbmöhel, Klein- 
n er usw.;  Miusikinstru- 
talant l un eiseartikel; Kurz- und 
} igsi a. Uhren, Edelmetall- und Schmuck- 
s euchtungskörper; Kunst- und Kunst- 


und kosmetische 


Textilmesse en Ta 


den Rahmen der 
Textilindustrie wird sich/die von der Fachgruppe 
im Reichss 5 
#ustrie durchgeführte — 8 
„2. Deutsche I 


Textil le 
einfügen, und į 


Ndustriemesszg, 

ie Inzig 1933" 

messe wird — mt der Reklamo- 

Sonderausstollung „Jeder * vierten Male die 
even Lehrgegenständen ann werben“ mit 

— für Bau-, Haus- 
ahmen der Baumesse in 7 

Freigelände der Bedarf jür Se — und aul dem 
nnencinrichtung und Tiefbau, insbes Siedlungsbau. 

bau, vorgeführt werden. Halle ı 32 ero Strassen- 
ie (iruppe Fremdenvergep rbergt wieder 


Halle 3 Erfindungen und Neuheiten; in Aa x ı 
werr 


er laudwirtschaftliche Gütererz 
wä Sugnisse N 
na ireng der Haus- und Betriebsbedarf 8 
— ergebracht ist. Hier wird besonders aui alle 21 
ürinisse des Binnenmarktes und des die Be- 


Ucksicht genommen. Die Ausstellung 8 


duktionsmittel j Br PN: 
8 n und Maschinen dürite eine 5 
ote durch das Gesetz vom 1, Juni A gen 


kämptung der 
Arbeitslosigkeit durch St ni 
Ersatzbeschatfungen erhalten. en Steuernachlässe 
Fine auch s 
es nur annäbernd richtige Einschät 
— — 
eee ist im Augenblick ‚schwer 


sowie 


möglich. Wohl kann man mit Sicherheit annehmen, 
dass das Inlands geschäft durch die grossen 
Arbeitsbeschaffungsprogramme einen starken Au- 
trieb erfahren wird, insbesondere die Möbelmesse, 
die aus dem Gesetz über die Ehedarichen des 
Reiches Nutzen ziehen wird — doch bieiben. die 
Chancen für das Exportgeschätt noch ziem- 
lieh undurchsichtig. Mon darf nicht vergessen, dass 
in der Zeit zwischen der letzten Herbstmesse und 
der diesjährigen neue chinesische Zoll- 
mauern zwischen den Staaten errichtet wurden, 
die Weltwirtschafts konferenz ger 
scheitert ist, de Devisenverordnungen 
eine Verschäriung eriohren haben, weshalb man den 
Transaktionen mit dem Ausland durchaus nicht mit 
optimistischen Erwartungen entgegensehen dart. 
Weniger dürite die insbesondere in Mittel- und Ost- 
europa schon seit Monaten gepredigte Boykott» 
bewegung gegen das neue Deutschland wirkliche 
Schatten auf das Exportgeschäit werien. Aber selbst 
bei noch so vorsichtiger Einschätzung dieser un- 
günstigen Momente wird man dem Auslandsgeschäft 
keine allzu trübe Prognose stellen dürfen, und die 
Schrumplung der Umsätze mit dem Auslande dürfte 
sich im grossen und ganzen im Rahmen der durch 
die Verschärfung der Weltwirischaftskrise gegebenen 
Verhältnisse halten, Eine Abschwächung 
durite diesmal die Beteiligung Polens erlahren, 
die schon durch die neuen Pass- und Reise 
erschwernisse bedingt ist. Während das 
Ministerium des Aeussern aus Anlass der vorlährigen 
Herbstmesse der deutschen Gesandtschaft in War- 
schau voch die Mitteilung machen konnte, dass die 


zuständigen polnischen Dienststellen den zur Leip- 


ziger Messe reisenden Kaufleuten Reisepässe zu err 
mässigten Sätzen ausstellen werden, nimmt diesmal 
die polnische Regierung Leipzig gegenüber einen 
starren Standpunkt ein und beruft sich auf 
die letzte Verschäriung der Passvorschriiten, die 
alle Staaten ausnahmslos treifen. Trotzdem nimmt 
man an, dass diejenigen polnischen Firmen, die sich 


in Leipzig schon als Stammgäste etabliert- haben, 


auch diesmal ihre Waren aui den Markt bringen 
werden und dass auch diejenigen polnischen Käufer, 
die Ihren Bedarf in Leipzig zu decken pflegen, auch 
diesmal, wenn auch in beschränktem Masse, er- 
scheinen düriten. Ueberdies darf man wicht die 
grosse Schar derjenigen polnischen Besucher Über- 
sehen, die weder Käufer noch Aussteller sind, soy- 
dern einfach Ihre Studien in Leipzig machen, um 
sie daheim zu verwerten. Man geht daher nicht 
iehl, wenn man annimmt, dass die Zahl der Gäste 
aus Polen. diesmal hinter der vorjährigen nicht allzu 
erheblich zurückbleiben wird. 


———ů— 


Getreidepreise 


Durchschnittspreise der vier Haupt-Getreidearien 
in der Zeit vom 7. bis 13. August nach Berechnung 


der Warschaner Getreſdebörse für 100 kg in Noty: 


Ifnlandsbörsen: 


Weizen Roggen Gerste Haler 
Warsch u 21.75 15.98 — 18.90 
Danzig 22.62 17.05 18.65 — 
Posen 20.71 15.80 ae 11.78 
Lodz 23.75 1537 13,80 15.50 
Lublin 23.00 14.50 — 12.86 
Równe (Wolh.) 23.62 1871 — 11.80 
Wilna — 18.87 — 12.96 
Kattowitz 28.6 17.21 - 18.25 
Krakau 22.97 16.12 er 14.52 
Lemberg — — —— 11.88 

) Auslaudshörsem 

Berlin 37.02 29.91 — 29.05 
Hamburg 21.24 12.60 10,87 11.95 
Prag 38.81 21.91 21.12 
Brünn 33.77 19.14 19,27 
Wien 33.87 21.18 21.28 
Liverpool 19.69 — — 17.19 
Chicago 23.82 17.62 15.84 17.95 
Buenos Aires 14.21 — — 9.74 

Spareinlagen 


bei den Kreditgenossenschaften 


o Die $pareinisgen in den 4965 den Revisions- 


verbönden angehörenden Kreditgenossenschalten ber 
liefen sich zum 1, April d. J. auf 268,1 Mill, zt 
(gegenüber 278,1 Mill, zł im letzten Quartal v, J.). 
Die Zahl der Sparer Ist von 307 342 auf 494 019 zu- 
rückgegangen, die ‚Durchschnittshöhe der Einlagen 
von 548 auf 563 zł gestiegen, Die Kreditsaldi aui 
laufenden Rechnungen betrugen 30,7 Mill., die Ver- 
schuldung der Mitglieder auf Grund der aufgenom- 
menen Darlehen 495,6 Mill. 1 


„Zen! vuener 


| Roggen wird von den Mühlen autgenommen. 


Märkt 


Getreide. Posen, 19, August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir, Statior 
Poznan, 


[ransaktionspreise: 


Rowger 75 ro 14.30 
Ba 10.50 
Nichtpreise 
Rossen ͤà—»— 14001480 
Gerste, 681-691 g/... 14.00 14.50 
Gerste, 613662 g/. ... 13.00 14.00 
„ ca 5 N. 10.50—11.00 
Roggenmehl (65% ù ).. 21.7522. 00 
Weizenmehl. (65% l... à 32.0034. 00 
Welzenkleie , ao 8.50 — 9.50 
Weizenkleie (grob 9.50 10.50 
N 30075 
Winterraps .. 82.00-33.00 
Winterrübs en . 42.00 48.00 
Viktoriaerbsen 18,00— 22.00 


... ro, 00» 


loolgererbsen seso iis were... 21.00-25.00 


nn %% %% EEE 


Blauer Mohn . . 60.00 65.00 


Gesamtiendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse. war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hater, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Gerste schwach. ` 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1175 t. Roggenkleie 25 t, Weizenkleie 15 t, Gersten- 


kleje 30 t, Speisekartofleln 30 t. 


Getreide. Danzig, 16. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid, neuer 
11.50, Roggen 120 Pid. zum Export 9.45, Roggen 
neuer, zum Konsum 9,35, Gerste feine 9.589.858, 
Gerste 117 Pid, 8.80, Gerste 110 Pid, 8,50, Viktorias. 
erbsen 11.60 14.50, grüne Erbsen 
Roggenkleie 6.00, Weizenkleie grobe 6.25, Weizen- 
schale 6.50, Rübsen 2827.78, Raps 2222.60, Blau- 


mohn 46.5048, Gelbseni 25—33. — Zufuhr nach 


Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 76, Gerste 8, 
Hülsenirüchte 3, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 2. 


Getreide. Danzig, 18. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. neuer 
11.30, Roggen 120 Pid. zum Export 8.85, Roggen 
neuer zum Konsum 9.05, Gerste icine 9,45—9.85, 
Gerste 117 Pid. 8.80—9,90, Gerste 110 Pid. 8.10, 
Viktorlaerbsen 11.60—14.50, grüne Erbsen 12.50 bis 
18.78. Roggenkleie 6.00, Weizenkleie grobe 6.25, 
Welzenschale 6.50, Raps 22— 22.60. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 6, Roggen 163, Gerste 
10, Saaten 1, 


Produktenbericht. Berlin, 18. August. 
Im Weizenmehlmarkt sind die Abnahmen alter Ware 


aus laufenden früheren Schlüssen welter recht rege. 


Die Mühlen sind in Berlin flott beschäftigt, um den 
lokalen täglichen Bedarf in altem Weizenmehl zu be- 
irledigen. Dementsprechend ist auch Weizen weiter 
nut stetig, das Angebot hierin mässig. Die Preise 
Iquteten wenig. verändert, Im Ausiuhrhandel hört 
man nur sporadisch von Verkäufen nach England 
zu allerdings unlobnenden Preisen. Austauschscheine 
hatten mit 134:50-—135 RM bisherigen Preisstand. 
Rougeuscheine wurden mit etwa 110--110,50 genannt. 
Die 
Otterten sind weniger reichlich, die Tendenz war 
st zumal Roggenmehl unter dem letzten verlust- 
bringenden Kursen nicht mehr zu kaufen war. Die 
vielfach vorsichtig disponlerten Lagerraumverhält- 
nisse lähmen die Beweglichkeit des Marktes. Auch 
der niedrigere Wasserstand auf der Oder wirkte in 
gleicher Riehtung. Gerste wenig verändert. Hafer 
nicht voll behauptet. 


Getreide. Berlin, 17. August. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station; 
Preise in Goldmark. Welzen märk. 173—174, Liefe- 
rung September. 190.50, Lieferung Oktober 192, Lieie- 
sung Dezember los: Roggen märk, 140-142, Lieie- 
rung September 156.75, Lieferung Oktober 159, Lieie- 
rung Dezember 161.50; neue Wintergerste (zweiz.) 
146—134, do. (vierr.) 136-142, Braugerste 165—175; 
Hafer märk, 134—140; Weizenmehl 22.50 —26.25, 
Roggenmehl 19,25—21.25, Welrenklele 8.90 —9. 20, 
Roggenkleig 8.508,80; VIktorlaerbsen 26—32, kleine 
Speiseerbsen 3223, Futtererbsen 13,5015, Wicken 
14.2516, Leinkuchen 14,60--14.70, Trockenschnitzel 
8.66, Sojaschrot 13.30-13.40, Kartoiielilocken 13.10. 


Getreide, Berlin, 18. Auguts. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark, Weizen märk. 173-185, Lie» 
erung September 190.50. Lielerung Oktober 192, 
Lieferung Dezember 195; Roggen märk, 140—112, 


Lieferung September 156.75, Lieierung Oktober 159, . 


Lieferung Dezember 161,50; neue Wintergerste 
(zweiz.) 146 bis 154, do. (vierz.) 136 bis 142, Brau- 
werste 145 bis 178, Hafer märkischer 184 bis 140, 
Weizenmehl 22.0 bis 26.25, Roggenmehl 
bis 21.88, Weizenkleie 8.90-—9.10, Roggenkleie 8.50 


bis 9.80, Viktoriaerbsen 27-32, kleine Speiseerhsen 
22.00-23.00, Futtererbsen 13.5015, Wicken 14.28 


bis 16, Leinkuchen 14.60-14.70, Trockenschnitzel 8.60, 
Sojaschrot 13,30—13.40, Kartollelitocken 13.10. 


Butter, Berlin, 18. August. Die Preise wur- 


den um je 3 RM erhöht. I. Qualität 123, 2. Qualität 
117, ablallende Qualität 110. Tendenz: fest. 


Zucker Magdeburg, 18. Aug. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung —, August 32.70 RM 
je 50 kg. Tendenz: stetig. 


Zucker. Magdeburg, 17. Aug. Gemahlener 


Melis I bei prompter Lieferung 32.45—32.70, August 
32.60-32.70 RM ie 50 kg. Tendenz: stetig. 


Honig. Bromberg, 18, August. Neuer Bienen- 
honig 2.40--2,60 pro Kilo (Grosshandel loko- Brom- 


bert) bei grossem Angebot. 


Vieh und Fleisch Berlin. 18, 
Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 2634, darunter 
Ochsen 644, Bullen 805. Kühe und Färsen 1188. zum 
Schlachthof direkt 96, Auslandsrinder 178; Kälber 
1249, zum Schlachthof direkt 1, Auslandskälber 63; 
Schaie 6261; Schweine 7262, zum Schlachthof direkt 
30. Auslandsschweine 69. Für ein Tentner Lebend- 
gewicht in RM. I. Rinder: Ochsen: vollileischige 
31—34, tleischige 27-30, gering kenährte 23—26. 
Bullen: jüngere vollfleischige, höchsten Schlacht- 


un 


— mer gun 


41.00 — 45.00 


12.50 —15.78. 


19.28 


August. 


tts 


‘|. New v 


Sonntag, 20. August 1935 


werts 32, sonstige vollfl. oder ausgemästete 30—31. 
fleischige 26—28, gering genährte 22—24. Kühe: 
jüngere vollil,, höchst, Schlachtw, 26—27, sonstige 
vollfl. oder gemästete 23—25, fleischige 18—21, ge- 
fing genährte 13—16. Färsen (Kalbinnen): vollil. 
29—32, fleischige 26—28, gering genährte 22—25. 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 18 bis 23. 
II. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 43—48, 
mittlere Mast- und Saugkälber 36—42, geringere 
Saugkälber 28—35, geringe Kälber 20—26. III. L# m- 
mer, HammelundSchaie: beste Mastlämmer, 
1. Stallmastlämmer 37—39, 2. Holstein. Weidemast- 
länımer 32—34, beste jüngere Masthammel, 1. Stall- 
masihammel 35—37, 2. Weidemasthammel 31-34. 
mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 31—34. 
geringere Lämmer und Hammel 25—30, beste Schafe 
30, mittlere Schafe 27—29, geringere Schafe 18—24. 
IV. Sehwelne: Fettschweine über 300 Pid. 41—42. 
vollfl. von ca. 240—300 Pid. 41—43, vollfi. von 
ca, 200—240 Pid. 41—42, vollil. von ca. 160 bis 
200 Pid. 39—40, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
36—38, Sauen 38—41. — Marktverlauf: Bei Rindern 
und Kälbern ruhig, gute Kälber knapp, bei Schaſey 
und Schweinen ziemlich glatt. 


Metalle. Warschau, 18. August. Das Han 
deishaus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: 
Bankazinn in Blocks 7.50, Hüttenblei 0.67, Hütten- 

ziuk 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 

Kupſerbleck 2.75—3.40, Messingblech 2.503,50, Zink- 

blech 0.95-0.98, Nickel in Würieln 9,50, 


Posener Börse 


Posen, 19. August. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kouvert.-Anleihe 49 G, 4/6 proz. Dollarbriefe d. Pos. 
Landschaft (1 Dollar = 6.56) 43.78—44 B. proz. 
Konvert.-Plandhriefe der Pos. Landschaft 35.25 G. 
proz. Roggenbriete der Pos. Landschaft 5.60 G, 
3proz. Bau-Anleite (Serie 1) 39 G. Tendenz: be- 
` hauptet, .. À 

G = Nachir., B.=Angeb., + = Geschäft. ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 18. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich): 6.61 6.68 % zł. Bank Polski-Poznań 
notiert: 100 Reichsmark == 209,00, 100 Danz, Gulder 
F= 173.07 zł, 


1 Gramm Feingold 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig. 18. Aug. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen); New York 1 Dollar 3.7764-—3.7838, 
Loudon 1 Pid. Steri, 16,99—17.03, Berlin 100 RM 
122.42—122,66, Warschau 100 zł 57.49—57.60, Zürich 
100 Franken 99.29—99.49, Paris 100 Franken 20.13 
bis 20.17. Amsterdam 100 Gulden 207.44— 207.86, 
Brüssel 100 Belga 71:73—71.87, Prag 100 Kronen 
18.23% 18.26%, Stockholm 100 Kronen 87.51-87.69, 
Kopenhagen 100 Kronen 75,72—75.88, Oslo 100 Kr 
85.41-85.59, 100 zt (Banknoten) 57.31—37.62. 


Warschauer Börse 

Warschau, 18, August. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6.846.582, Goldrubel 4.73, Tscher? 
wonez 1,08, 

Awtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.20, 
Danzig 173.75, Oslo 149.40, Prag 26.51, Italien 47.08, 
Montreal 6,15, 

Effekten 

Es werden notiert: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 39.38, 4prog, Prümten-Dollar-Anleibe (S. III) 
50-—49.90, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 49, 
Sproz. - Eisenb.-Konvert.-Anleihe (1926) 4646.50, 
6proz, Dollar-Anleihe (1919—1920) 60.25, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 52,25—52.13—53. 

Bank Polski 86,50. (86.50), Kijewski 16.50 (16.75), 
Litpop 12 (11,75), Haberbusch 41.50 (41.25), Ten; 
denz: nicht einheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
y 18. 8. 118. 8. 117. 8, |17. 8. 


Brief | Geld | Brief 
Amstedn = = ze Kis I 5 360.15] 861.95 

Berlin) LL — I — — 
London — m er 
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Berlin, 18. 


Auszah 
lung Posen 4747.20, Auszahlung Warschau 47 bis 


Ostdevisem August. 
47.20, Auszahlung Kattowitz 4747.20; 
Noten 46.8047. 20. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Fur die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake. Für 
Unterhaltung und Peas Ewald parein ranea ; 
übrigen redaktionellen : Ale er i 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans ne Ti 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akes Srecka 6 
i wsdawnietwe. . Simtlich.ip Posen, 45 25 


polnische 


> Pofener Zageblatt | 
| 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- z} / 


Gottes Güte schenkte uns 


ein Jöchterchen. 


Für die herzliche Anteilnahme und reichen Kranzspenden 
bei dem für uns so schmerzvollen Heimgange unseres teuren 
Entschlafenen 


Hermann Schafranski 


sagen wir allen, insbesondere auch Herrn Pastor Brummack 
für die trostvollen Worte am Grabe unseren innigsten Dank. 


Die Gattin und Tochter. 


Nleschen, den 12. August 1933. 


Pfarrer Joachim Scholz L Frag Frieda 


Riedel. 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Adalbert Reinking. und Frau Elisabeth 
Gräfin Finkenstein. 


Burgwitz bei er (Schlesien), 
den 17. August 1933. 


Wie alljährlich, so veranstalten wir auch in diesem 
Jahr nach Abschluss der Jahres-Inventur 


in der Zeit vom 16. bis 25. August 


„10 billige Verkaufstage“. 


Während dieser Zeit werden nicht nur die in der In- 
venturaufnahme dazu bereits bestimmten Waren zu stark 


Nach Rückkehr von den Ferien bedenke man, 
dass die hesten Amateurar- 


heiten schnellstens u. sorg- 
fältinst ausgeführt werden 


kommen ausserdem grössere Posten, die aus aufgelös- 
ten Verkaufsstellen stammen, durch uns zum Verkauf, 
und zwar ebenfalls zu sehr . Preisen. 


Diese 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschä ifte. 


herabgesetzten Preisen verkauft, sondern in diesem Jahr 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Haftsumme 10.700.000,- z} 


t 
Da Fee asc Vom Urlaub zurück. 
ene Dr. med. B. Hanasz 
ü f Arzt für innere Leiden. 
Str mpie Eigene egoy — 6 
t ilmeth - 
P ullover thermie, 4-Zellenbad, Höhensonne, be 
e 1 quales Darmba 
Kinderstrümpfe Sprechstunden: 9—1 und 4—6 Uhr. 
Herrensocken Poznań, ul. Pocztowa 31a, Telefon 35-59, 
billigst 


im Spezial-Geschäft 


Poznan. 


Al. Mareinkowsklego 13 


im Hause d. früheren 
„Hotel de France“, 


Antiquariat 
Woźna 9. 

M. Flasinski 
empfiehlt ſehr preiswert: 
Möbel, Bilder, Porzellan 
Teppiche, Bronzen, 

| Kriſtalle. Große Aus⸗ 


früh s Ahr. 


Violin unterricht! 


(Ausbildung von den ersten Anfängen his zur Reife) 
Bernhard Ehrenberg 
Konzertmeister. 


Poznan, ul, Dąbrowskiego 26, I. 
Sprechzeit Montag und Donnerstag 3—8. 


wahl in Biedermeier⸗ 
möbeln. Einkauf — Ver⸗ 
kauf. 


Deulſches Gymnaſium 


Wegen des Ambaues beginnt der 
Unterricht erſt am 1. September 1933 


Die Direktion. 


in präziser Ausführung 
für alle Fabrikate 
ab Fabriklager 


. deri! Sa (g 


Poznan, sw. Marcin 13. 
Reparaturen fachmännisch und schnell. 


Schulschürzen 


zu Fabrikpreisen 
empfiehlt 


B. Hildebrandt 


jetzt nur Stary Rynek 73/74. 


in solider Ausfüh- 
rungzuzeitentspre- 
chenden Preisen. 


Höh Möbel Waltemar Günter 


aan: Vene 
ul, Wrzesifiskal. 


ETET Dampfpflug 


neuwertig 


fehe billig zu verfaufen. Offerten unter 5875 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Das war not nie dagewesen I! 


Infolge der Wirtschaftskrise geben wir 


eee und 150 Kugeln gratis zu, 


Dz. U. P. 2341, behörd- 
liche Bewilligung erhält 
à jeder, der bei uns brieflich 

3 eine Uhr aus französischem 
Golde System „Anker“ 
=» bestellt. Kein Unterschied 
— mit eimer echt goldenen 
14 karätigen Uhr. Preis 
Zł. 7.95 (statt Zl. 30) 5 jährige Garantie, auf die 
Mante reguliert, mit unzerbrechlichem Glas. Zwei 
Stück Zł. 14.50, bessere Sorte Zi. 7.68, Zł. 10 und 
Zt. 15. Mit leuchtendem Zifferblatt und leuchten- 
den Zeigern Zł, 8.68 Zł. 10.—, Zl. 15.—. Mit drei- 
fachem Mantel gedeckt Zl. 11.95, Zl. 15 —. 17.— 
18.—, 20.—, 23.— und 25.—. Armbanduhr für 
Herren oder Damen Zt. 9.95, 13.—, 15.—, 18.—, 
20.— und 25.—. Tisch-Weekeruhren Zt. 10.—, 12.— 
u. 15. — Ohne Risiko. Bei Nichtgefallen retournieren 
wir den Betrag. Wir versenden gegen Nachnahme 
auf briefliche Bestellung. 


Adresse: Szwajcarska Fabr. po. w W e 
Warszawa, Leszno 60, 


SA Billige oberschl. Steinkohle! Konzernfreill s 


Ausführliche Offerte durch P. Ogier ann, Kopalnia Emy, 


Zoilettepapier 


Spezialmarke, jparfam, 
billig im Gebrauch, Buch 
400 Blatt 65 gr, Rollen 
40 gr. Sämtliche Drogen 
ſehr billig, in großer Aus- 


10 billigen Verkaufstage“ 


bieten günstige Gelegenheitskäufe 


in An wahl, Bedienung reell. 
110 l Drogerja Sw. Marcina 
Mantel- sw. Marcin 62. 


und Hleider- Stoffen | 
sowie in Weissmaren, 


Achat msn 


Inletts, 
Voilen ſämtlicher Fabriken zu 
LS See e 
Grosse Vorteile bietet auch unser gleichzeitig stattfin- x Specht e 
dender Poznan, 
Resteverkauf. nl 


eizvolle 
anmutige 23⸗zigerin von 
natürlich = ſchlichtem We⸗ 
ſen, unabhängige Inha⸗ 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


berin eigenen Unter⸗ 

Poznan, ul. Wjazdowa 3. nehmens fut paffenben, 
Textil-Abteilun g. idealgeſinnten Lebens- 
3 kameraden. Ehrlichge⸗ 


meinte Antworten unter 
Pot. 140 756“ an Ott⸗ 
Verlag, Berlin - Wil- 


meräborf, Kaiſer⸗Allee 41. 
Suche 
Klavierlehrerin und 
beſſeres Klavier zum 
Üben in and. Offert. 
unter 5897 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


loco Grube von 9,30 zł bis 27,40 21 je Tonne (1000 kg) 
5 Posen 25 27, 10 551 195 45, . » * » 


Sämtliche Schulbücher 


für die hiesigen deutschen 
Schulen erhältlich in der 


Evangelischen 
Vereinshuchhandlung 


Posen, Wiazdowa 8 


p. Rybnik, Görny 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Kafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2a 
(Bergstraße) L Etage. 


Reparaturen ren umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 
Galvanische 
Vergoldung 
Nersilberung. 


Feldbahnſchienen 
165 mm hoch, ſofort 
gegen Kaſſe zu kau⸗ 
fen geſucht. 

Smoſchewer i Ska. 


M. Marciokowskiego 19 


— Tapeten — Linoleum — Wachstuch -- 
okosläufer — Leisten. 


Mässige Preise! Tel. 12-92. Reelle Bedienung! 


Tapeten- Versandhaus S.STRYSZYK 


Poznan 
Marſz. Focha 23. 


e e e eee 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass ich am 14. August d. Is. 
meinen neu eingerichteten Wiener Damen- 
Schneider-Mode-Salon in Poznan, 


F:.Ratajezaka 19, II. Si. N. 8 


eröftnet habe. 


Die Kenntnisse und Erfahrungen, welche 
ich durch eine langjährige Tätigkeit als 
4 Arboitor und Zuschneider in erstklassigen 
Häusern der grössten Städte Europas (Wien, 
Berlin, Hamburg, Paris, London) erworben 
habe, verbürgen, dass ich als Spezial-Fach- 
mann in Damen-Garderobe imstande bin, 
durch aufmerksamste undreellste Bedienung 
alle Wünsche in jeder Hinsicht zu erfüllen. 


Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 


Martin Mühle, 
ul. Fr. eee 19, II. Stock, Wohn. 8. 


Das ist für 1 Wagen 
die richtige Ausrüstung. 


Bosch-Scheinwerfer 
beleuchten d. Fahrbahn auf mehr. 100 Meter 
mit starkem Fernlicht, das bequem abge- 
blendetwerd.kann. Vorzügl. Seitenstreuung. 


Bosch-Zündkerzen 
mit neuem Isolator sparen Kraftstoff, er- 
leichtern das Starten, verölen nicht und 
geben keine Glühzündung. 


Bosch- Hörner 
verschaffen dem Kraftfahrer durch ihr 
klares, weittönendes Signalmũhelos fr. Bahn. 


Bosch-Scheibenwischer 
reinigt in gleichmäßig. Zügen d. Windschutz- 
scheibe v. Regenspritzern u. Schneebelag. 


Bosch-Dienst 


KLOSS iS 


Ir E, 285 ISKA Tel. 425 
Ersatzteillager — Reparaturmerkstatt. 


— — 


